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Bnterricht 


der Viſitatorn 


an die Pfarhern ym 
Kurfurftenthum 
zu Sadıffen. 


Vuittemberg 


MDXXVIII. 


@ 195 W 
Vorrhede 


Se ein Gottlich heilſam werd es ſey / die pfarhen vnd Chriſt- B 
lichen gemeinen durch verſtendige geſchickte leute zu beſuchen / zeigen 
uns gnugſam an beide new vnd alt teſtament / Denn alſo leſen wir / 

s das Sanct Petrus vmbherzoch ym Juͤdiſchen lande Act. ir. Und S. 
Paulus mit Barnaba Acto. rw. auch auffs new durchzogen alle ort/ da fie 
gepredigt haften / Und ynn allen Epifteln zeuget er /wie er forgfeltig fey / 
für alle gemeinen vnd pfarhen / ſchreibt briefe /fendet feine iuͤnger / Teufft 
auch felber / gleich wie auch die Apofteln acto. viij. da fie höreten / wie 

zo Samaria hette das wort angenomen / fandten fie Petron vnd Johannen zu 
yhn. Und ym alten teftament lefen wir auch /wie Samuel ist zu Rama / 
ist zu Nobe/ist zu Galgal vnd fo fort an/nicht aus luſt zu fpacien / 
fondern aus liebe vnd pflicht feins ampts / dazu aus not und durfft des 
volcks / vmbherzoch / Wie den auch Elias und Elifeus theten / als wir ynn 

ı5 der Eönige bücher Iefen. Welchs werck aud) Ehriftus felbs aufs vleyſſigſt 
für allen gethan /alfo /das er auch deshalben / nicht einen ort behielt auff 
erden/da er fein heubt hin legt / der fein eigen were. Auch noch ynn 
mutterleibe ſolchs anfieng/da er mit feiner mutter vber das gebirge gieng / 
vnd ©. Sohannem heymſucht. 

20 Welch erempel auch die alten veter die heiligen Bifchoue vorzeiten x96 W 
mit vleis getrieben haben / wie auch nod) viel dauon ynn Bepftlichen ge: 
fegen funden wird / Denn aus diefem werck find vrfprünglich Eomen / die 
Biſchoue und Ertzbiſchoue / darnach eim iglicyen viel odder wenig zu be- 
fuchen und zu vifitien befolhen ward / Denn! eigentlid) heifft ein Bifchoff ein auffe z496 S 

25 feher odder vifitator / vnd ein Ersbifchoff der vber die felbigen aufffeher 
und vififatores ift/darumb das ein iglicher Pfarher / feine pfarkinder be 
fuchen / warten und auffiehen fol/wie man da leret vñ lebet/ Und der 
Ersbifchoff / ſolche bifchoue befuchen / warten und aufffehen fol / wie die 
feibigen Ieren / bis dag zu lest ſolch ampt ift ein folche weltliche prechtige 

30 herfchafft worden / da die Bifchoue zu fürften vnd herrn fich gemacht / und 
foldy befuchampt etwa eim Probft / Vicarien odder Dedyant befolhen / Und 
hernach da Proͤbſte vnd Dechant und Thumherrn auch faule Junckern worden / 834 R 
ward ſolchs den Dfficialen befolhen / die mit lade zeddeln die leute plagten 
ynn gelt fachen / vnd niemand befuchten. 

3 Endlich / da es nicht erger noch tieffer Fund fallen / bleib iuncker 
Dfficial auch daheym ynn warmer ftuben / vnd ſchickte etwa einen fchelmen 


5 Act, 9, 32ff. 6 Act. ı5, 36 9 Act.8, 14 11 Sam. 7, 16 
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odder buben /der auff dem lande vi yn Stedten vmbher lieff / vnd wo er 
etwas durch böfe meuler und affterreder hoͤret yn den tabernen / von mans 
odder weibs perfonen / dag zeigt er dem Official / der greiff fie den an nad) 
feinem fchinder ampt / fchabet vnd ſchindet gellt auch von vnſchuͤldigen 
feuten / vñ bracht fie dazu vmb ehre vnd guten leumund / daraus mord und 5 
iamer Kam. Daher ift auch blieben der heilige Send / odder Synodus / 
Summa /folch thenr edle werd ift gar gefallen vnd nichts dauon vber- 
blieben / Denn das man die leute vmb gelt / ſchuld vnd zeitlich gut /ge- 
laden / und verbannet / odder einen dininum ordinem / von den anfiphen und 
verſickeln ynn kirchen zu loͤren /geftellet hat / Aber wie man lere / gleube / 

1502 Sfiebe / wie man Chriftfich lebe / wie die armen verforgt /! wie man die 
fehwachen "tröftet / die wilden ſtraffet und was mehr zu foldyem ampt ge- 
hoͤret /ift mie gedacht worden / Eitel iuncker vnd Braſſer find es worden / 
die den leuten das yhr verzerefen / und nichts / ia eitel fehaden dafür 
theten / Vnd ift alfo dis ampt gleich wie alle heilige Chriftliche allte lere 
vnd ordnung / auch des. teuffels und Endechrifts fpot vnd gauckelwerck 
worden /mit grewlichem erfchrecklichem verderben der feelen. 

Denn wer Fan erzelen /wie nuͤtz vnd not ſolch ampt yn der Chriften- 
heit fen? am fchaden mag mans merden /der draus Eomen ift / fint der 
zeit e8 gefallen und verkeret ift. Iſt doc, Fein lere noch fland recht odder 

197 W vein | blieben / fondern dagegen fo viel grewlicher votten und fecten auff 
£omen / als die ſtifft und Elöfter find / dadurch die Chriftfiche Firche gar 
vnterdruckt geweft / glaube verloffchen / Liebe ynn zanck und Erieg verwandelt / 
Euangelion unter die band gefteckt / eitel menfchen werd / lere und trewme / 
an flat des Euangeli regirt haben. Da hatte freyfich der teuffel gut 
machen / weil er ſolch ampt darnidder vnd unter fich bracht / und eitel geift- 
liche laruen und Muͤnch Eelber auff gericht hatte / das yhm niemand widder- 
ftund / Sp es doc) groffe mühe hat / wenn gleich das ampt recht vnd vleiſſig 
ym ſchwang gehet / wie Paulus klagt zun Teſſalonicern / Corinthern vnd 
Galatern / das auch die Apoſtel ſelbs alle hende vol damit zu ſchicken 30 
hatten / Was folten den die muͤſſige / faule / beuche hie nutz fchaffen? i 

Dem nad) /fo vns itzt das Euangelion durch vnauffprechliche gnade 
Gottes barmhertziglich widder komen / odder wol aud) zu erſt auffgangen ift/ - 
dadurch wir gefehen / wie elend die Chriftenheit verwirret / zurftrewet / vnd 
zu viffen ift / hetten wir auch daffelbige recht Bifchoflich vnd befucheampt / 35 
als auffs hoͤheſt von nöten/ gerne widder angericht gefehen / Aber weil unfer 
feiner dazu beruffen odder gewiſſen befelh hatte / vnd S. Petrus nicht 
wil ynn der Ehriftenheit etwas fchaffen laſſen /man ſey denn gewis / dag 
Gottes geſchefft ſey / hat ſichs Feiner für dem andern thuͤren unterwinden / 
Da haben wir des gewiſſen wollen fpielen vnd zur liebe ampt (welchs 40 
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allen Chriften gemein vnd gepoten) vns gehalten / vnd demuͤtiglich mit ısob S 
bitten angelangt / den durdyleuchtigiften hochgebornen Fuͤrſten und herren / 
Herren Johans / Hersog zu Sachfen /des No. Reichs Ertzmarſchalck vnd 

Kurfuͤrſt / Sandgraffen ynn Düringen / Margraffen zu! Menffen / unfern 83b R 

s gnedigften herren /als den landsfuͤrſten / vnd vnſer gewiffe welttiche oͤber— 
Peit / von Gott verordenet. Das S. K. F. G. aus Chriftlicher liebe (denn 
fie nach weltlicher öberfeit nicht fchuldig ' find) und vmb Gotts willen / ısı® S 
dem Euangelie zu gut und den elenden Chriften ynn. S. K. F. ©. landen / 
zu nutz ond heil /guediglich wolten etliche tüchtige perfonen zu folchem 

zo ampt foddern vñ ordenen / Welche den. S. K. F. ©. alfo gnediglich / durch 
' Gottes wolgefalfen / gethan vnd angericht haben / Vnd ſolchs den vier per-'198 W 
fonen befolhen /nemlich / dem geſtrengen Ernuheften / herein Hanfen / Edlen 
von der Mamnis / Ritter 2c. Dem achtbarn hochgelarten herrn Hieronymo 
Scurff /der Rechten Doctorn ꝛc. Dem geftrengen vñ vheften Aſmus von 

15 Haubis x. und dem achtbarn herrn Philippo Melanchthon Magiftro ꝛc. 
Gott gebe /tas es ein felig erempel ſey vñ werde / allen andern Deudfdyen 199 W 
fürften fruchtbarlicy nach zuthun / Welche auch Chriftus am letzten reichlich 
vergelten wird / Amen. 

Weil aber der teuffel durch feine gifftigen vnnuͤtzen meuler Fein Gött- 

2o lid) were vungefchendet und vngefchabernackt laffen kan / Vnd bereit an / 
durch vnſer ' feinde / viel drinnen zu meiftern vnd zu verdamnen hat / alſo 200 W 
das auch etliche rhuͤmen / Vnſer lere habe ung gerewen / und feyen zu rüc 
gangen vnd mwidderruffen / (Vnd wolt Got / das foldy yhr rhuͤmen recht 
were / vnd vnſer widderrüffen bey yhn gelten müfte / So würden fie frey- 

25 lich / viel mehr zu ung / denn wir zu yhn / tretten / vnſer lere beftettigen / 
und yhr ding widderrüffen müffen) bin ich verurfachet / ſolchs alles / fo die 
Bifitatores ausgericht / vnd fchrifftlich unferm gnedigften herren haben ange= 
zeigt / nach dem ichs mit allem vleig durch fie zufamen bracht / vberkomen / offent= 
lich durch den druck an tag zu geben / damit man fehe / das wir nicht ym 

zo winckel noch tunckel handeln / Sondern das Tiecht fröfich vñ ficher fuchen vñ 
leiden wollen. Vnd wie wol wir folchs nicht als firenge gebot konnen 
laffen ausgehen / auff das wir nicht newe Vepftliche Decretales auffwerffen / 
fondern als eine hiftorien odder gefchicht / dazu als ein zeugnis vnd be— 
kendnis unfers glaubens / So hoffen wir doch / alfe frume fridfame Pfarherr / 

35 weldyen das Euangelion mit ernft gefellet / und luſt haben einmütiglich und 
gleich mit uns zn halten / wie ©. Paulus leret Philippenfes .ij. dag wir thun 
follen / werden folchen vnfers landes fürften vñ guedigften herren vleys / 
dazu vnſer liebe vnd wol mennen / nicht vndanckbarlich noch ſtoͤltzlich ver- 
achten / ſondern ſich williglich / on zwanck / nach der liebe art / ſolcher viſi— 

40 tation unterwerffen / vñ ſampt vns der ſelbigen fridlich geleben / bis das Gott 
der heilige geyſt / beifers / durch ſie odder durch ung anfahe. 





12 ehrenfesten 20 allbereits 36, Phil, 2,2 
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Wo aber ettliche ſich mutwilfiglich da widder ſetzen würden / vñ on 
guten grund ein fonderlichd wolten machen / wie man denn findet wilde 
Eöpffe / die aus lauter bosheit nicht konnen etwas gemeins vdder gleiche 

zsıb S fragen / fondern ungleich vnd leigenſynnig fein / iſt yhr hertz vñ leben / müffen 
wir die felbigen fid) Kaffen von uns / wie die fprew von der fennen / fündern / 
und vmb yhren willen vnſer gleichs nicht laſſen. Wie wol wir auch hierynn 
vnſers gnedigften herren huͤlff vnd rat nicht wollen vnbeſucht laffen / 
Denn ob wol ©. 8.5. ©. zu leren und geiftlich zu regirn nicht befolhen 
iſt / So find fie doch ſchuͤldig / als weltliche oͤberkeit / darob zu halten / das 
nicht zwitracht / roften vñ auffehur fich unter den unterthanen erheben / 
wie auch der Keifer Eonftantinus die Biſchoue gen Nicen foddert /da er 


5. 


In 


© 


nicht leiden wolt noch ſolt / die zwitracht / fo Arriug hatte unter den Ehriften 


842 R Iym Keiferthum angericyt / vñ hielt fie zu einfrechtiger lere vnd glauben, 
Aber Gott der Vater aller barmhertzickeit / gebe uns durch Ehriftum Iheſum 
20 W feinen lieben fon / den genft der einickeit und !Erafft / zu thun feinen 
willen / Denn ob wir gleich auffs aller feineft eintrechtig find / haben 
wir denod alle hende vol zu thun / das wir guts thun vnd beftehen 
ynn Goͤttlicher Erafft. Was follts denn werden / wo wir vneins vnd 
vngleich vnternander fein wolten? Der teuffel ift nicht frum noch 
gut worden dis iar / wirds auch nymer mehr. Darumb laſt uns 
wachen und forgfeltig fein / die geiftliche einicfeit (wie Paulus 
leret) zu halten ym bande der liebe vnd des frides / 
Amen, 


Megifter des vnterrichts. 
Bon der Lere. s. 7. 
Von den zehen geboten. s. 8. 
Von dem rechten Chriftlichen gebet. s. 10. 
Bon Trübfal. s. 18. 
Vom Sacrament der Tauffe. s. 18. 
Dom Sacrament des leibs und bluts des Herren. s. 19. 
Von der rechten Ehriftlichen Buſſe. s. 24. 
Von der rechten Ehrifttichen Beicht. s. 26. 
Von der rechten Chrifklichen Genugthuung fur die funde. s. 26. 
Bon menfchlichen Firdyenordnung. s. 27. 
Don Ehefachen. s. 30. 
Vom Freyen willen. s. 31. 
Von Ehriftlicher freyheit. s. 32. 
Vom Tuͤrcken. s. 34. 
1522 s !Von teglicher vbung ynn der firchen. s. 36. 
Vom rechten Chriftlichen Bann. s. 39. 
Von verordnung des Superaktendenten. s. 41. 
Von Schulen; vom erften / andern vnd driften haufen s. 42. 


2ı Eph. 4, 3 42 diese zeile nach der ausgabe B: sie ist i - 
druck versehentlich ausgelassen ä A 
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VON DER LEHRE 7 


Von der Lere. 


V befinden wir an der Lere vnter andern fuͤrnemlich dieſen 
feyl / das wiewol etlich vom glauben / dadurch wir gerecht werden 
folfen / predigen / doch nicht genugfam angezeigt wird / wie man zu dem 
5 glauben Eomen fol / vnd faft alle ein ftück Chriftlicher Lere unterlaffen / on 
welchs auch niemand verftehen mag / Was Glauben ift odder heiffet. Denn 
Chriſtus fpricht / Luce am Testen capitel/ Das man predigen fol ynn feinem 
namen / Buſſe vñ vergebung der funden. 
Aber viel itzund fagen allein von vergebung der funde / vnd fagen 
zo nichts / odder wenig von Buſſe. Sp doc on buffe Eeyn vergebung der 
funden ift / Es Fan auch vergebung der funden nicht verftanden werden on 
buffe. Vnd fo man die vergebung der funden predigt on buffe /folget / 
das die leut wenen /fie haben fchon vergebung der funden erlanget / und 
werden dadurdy ! fiher und forchtlos / Welche denn gröffer irrthum vnd 


s funde iſt / denn alle irrthumb vor diefer zeit gewefen find. Vnd vor war 


zubeforgen ift / wie Ehriftus ſpricht Matthei am 12. capitel / das das lebte 
erger werde denn das erfte. 

Darumb haben wir die Pfarher vnterricht und vermanet / das fie / 
wie fie fchüldig find / das Euangelion gang predigen / vnd nicht ein fkück 


20on dad ander. Denn Gott fpricht Deuteronomij am vierden. Man fol 


e 


ww. 


nicht zu feinem wort odder dauon thun / Vnd die itzigen prediger fchelten 
den Bapft /er hab viel zufas zu der fchrifft gethan / Als denn leyder allzu 
wahr ift. Diefe aber / fo die buffe nicht predigen /reiffen ein gros ſtuͤck von 
der fchrifft / Und fagen die weil von fleifcheffen und der gleichen geringen 
25 ſtuͤcken / Wiewol fie auch nicht zu ſchweigen find / zu rechter zeit / vmb der 
fyrannen willen / zuuerteydigen die Chriftliche freyheit / Was ift aber das 
anders / denn wie Ehriftus Spricht / Matth. 23. / ein fliegen fengen / vnd ein 
camel verfchlingen ? 
Alſo haben wir fie vermanet / das fie vleiffig und offt die leut zur 
30 buffe vermanen / Rew und leyd uber die funde zu haben / und zuerfchrecken 
für Gottes gericht. Vnd das fie auch nicht das gröffeft vñ noͤtigſt flück 
der buffe nachlaffen /! denn beyde Sohannes vnd Chriftug die Pharifeer 
vmb yhre heylige heuchelen herter ftraffen / denn gemeyne funder. Alſo 
folfen die Prediger ynn dem gemeinen man die grobe funde ftraffen. Uber 


{ 35 wo falfche heilickeit ift / viel herfer zur buffe vermanen. 


Denn wiewol etliche ‚achten / man fol nichts leren für dem glauben / 
fondern die buffe aus vñ nad) dem glauben folgend / leren /auff das die 
widderfacher nicht fagen mügen / man widderrüffe unfer vorige Zere. So 
ift aber doch anzufehen / weil die buffe und gefeß auch zu dem gemeinen 

40 glauben gehören. Denn man mus ia zuuor glewben / das Gott fey / der da 
drewe / gebiete / und ſchrecke etc. So fey es für den gemeinen groben man / 


3 fehler Welch 2A, Ar ı6 Mat. 12, 45 20 Deut. 4, 2 
27 Mat. 23, 24 32 denn — da 
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das man folche fliic des glaubens las bleiben unter dem namen buffe / ge 

203 W bot / gefet / forcht etc. auff das fie defte unterfchiedlicher den glauben ! Ehrifli 
verftehen / welchen die Apoſtel iuftificantem fidem / das ift/der da gerecht 
macht vnd ſunde verfilget /nennen / welchs der glaub von dem gebof und 
buffe nicht thut / vnd doch der gemein man / vber dem wort glauben /irre 5 
wird vnd frage auffbringet on nutz. 


Bon den zehen geboten. 


Arumb follen fie die zehen gebot offt und vleyſſig predigen / vnd 
die auflegen vñ anzeigen /nicht allein die gebot / fondern auch wie 
Gott firaffen wird die fo fie nicht halten / wie auch Got folche offt zeitlich 
geftvafft hat. Dein folche exempel find gefchriben / das man fie den leuten 
für halte / wie die Engel zu Abraham fprachen / da fie fagten zu yhm / 
Genefis.rir. wie Gott Sodoma ftraffen wolt / vnd mit helifhem feur 
verbrennen. Denn fie wifiten / er würde es ſeinen nachkomen fagen / das 
fie Gott lernten fürchten. 15 
Sp follen fie auch etliche befondere after / Als ehebruch / ſeufferey / 
neyd vnd haſs ſtraffen / und anzeigen / wie Gott die felben geftrafft hat / 
damit er anzeigt / das er om zweiffel nad) diefem eben viel herter ſtraffen 
wird / wo fie jid) hie nicht beflern. 
Vnd follen alfo die leut zur Gottes forcht / zur buffe und rew gereist / 
vñ vermanet werden / vnd das ficher vñ forchtlog leben geftrafft werden. 

852 R Darumb fagt auch Paulus zu den! Römern am dritten capitel. Durch, das 
geſetz kompt nür erfentnis der funde. Denn funde erkennen ift nichts 
anders / denn warhafftige New. 

1532 S 1 Daneben ift denn nuͤtzlich das man vom glauben predige. Alſo / das 
wer rew vnd leyd vmb feine funde habe / das der felbig glewben ſol / das 
yhm fein funde / nicht vmb vnſers verdienfts / fondern vmb Chriſtus willen / 
vergeben werden. Wo denn das rewig und erfchrocden gewiflen / dauon 
fried / froft vi freud empfehet / das es hört/das ung die funde vergeben 
find / vmb Ehriftus willen / das heifft der Glaub / der vns für Gott geredyt 30 
macht / Und follen die leut vleyflig vermanen / das diefer Glaub nicht Einne 
feyn on ernftliche vnd warhafftige rew vnd ſchrecken für Gott / wie ge- 
fchrieben ift/ym ex. Pſalm / vnd Ecclefiaftici am erſten / Der weisheit an 
fang ift Gott fürchten / Und Eſaias fagt am lebten / Auff weldyen fihet 
Gott denn allein auff ein erſchrocken und rewig herb ? 35 

Solchs fol offt gefagt werden / dag die leut nicht ynn falfchen wahn 
komen / vnd meynen fie haben glauben /fo fie doch nod) weyt dauon find. 
Vnd fol angezeigt werden / das allein ynn dem glauben fein müge / die 
warhafftige vew vnd leid fragen vber yhre funde. Das ander /wo nicht 


13 Gen. 18 (so), ıgff. 22 Rom. 3, 20 33 Ps. 110 (nach der 
vulgata, 111 hebr.), 10. Eccli. (Sirach) ı, 16 34.Is. 66, 2 
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VON DEN ZEHN GEBOTEN 9 


Rew ift / ift ein gemalter Glawb / Denn rechter glaub fol troft und freude 

bringen /an Gott / Solcher troft und freud wird nicht gefiilet / wo nicht 

New vñ fchrecken ift / wie Chriſtus Marthei am.ri. fagt. Den armen 
. wird das Euangelion gepredigt. 


5 Diefe zwey find die erften ſtuͤcke des Chriftlichen lebens /Buſſe / odder 
Rew vnd leyd / vnd Glauben / dadurch wir erlangen vergebung der funde 
vnd gerecht werden / für Gott / vnd fol ynn vns beydes wachffen und zu: 
nemen. 

Das dritte ftück Chriſtlichs lebens ift gute werck thun / Als Eeufchent / 
zo den nechiten lieben / yhm heiffen / nicht Liegen / nicht betriegen / nicht ftelen / 

nicht todfchlagen / nicht rachairig fein /nicht mit engen gewalt vechen etce. 

Darumb follen abermals die zehen gebot vleiffig gepredigt werden / 
darynn denn alle gute werck verfaſſet find. 

Vnd heiffen darumb gute werd /nicht allein das fie dem nechften.zu 
z5 gut gefchehen / Sondern auch / das fie Gott geboten hat / Derhalben fie auch 
Gott wol gefallen. Gott hat auch keyn wolgefallen an den / die fie nicht 

thun / wie Micdyee am. 6. ftehet / DO menfch ich wil dir zeigen / was gut 
iſt vnd was Gott von dir foddert / nemlich / das gericht thun / Ja thun 
was recht ift/ luft haben dem nechften guts zuthun / vnd ynn forcht für 

20 Gott wandeln. 

Das erfte gebot Gottes leret Gott fürchten / Den Got drewet do denen / 
fo yhnen nicht achten / Es leret auch Got gleuben und trawen / Denn Got 
fagt zu/er wölle den gut thun / die yhn lieben / das ift / die fich zu yhm 
gutes verfehen / Wie Efaie. 64. und ynn der.1. Corinth. 2. capitel ftehet 

25 Das Eeyn auge !gefehen hat / vnd keyn ohre gehört hat / vnd ynn keynes 
menfchen her& geftigen ift/das Gott bereyt hat / denen / die yhn lieben. 

Das ander gebot Ieret/ das man Gottes namen nicht milsbrauche. 
Das ift aber Gottes namen recht brauchen / yhn anruffen yin allen nöten / 
leyplichen odder geiftlichen /wie er geboten hat / ym. 49. Pfalm / Rüff mich 

30 an ynn der zeit der not/ So wil ich dich erretten/ So foltu mich preyfen. 
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Vnd Gott fagt ynn dem felben Pfalm / das das der rechte dienſt ſey / 85b R 


damit man yhm dienen Eünde / Ihn anrüffen vnd bitten / das er helffe / 
Daben auch yhm dandfagen vmb feine gutthat / Denn Gott fpricht dafelbft / 
So foltu mich prenfen. Item / Wer dand opffert / der prenfet mic) / Vnd das 
35 ift der weg / das ich yhm zeige das heyl Gottes. 

Hie follen auch die Pfarher und Prediger die leut vermanen / zu beten‘, 
Den das ift die erfüllung diefes gebots / Beten / das ift/ Gott vmb huͤlff 
anfuchen yñ allen anfechtung. Vnd follen die leut unterrichten / was beten 
fey / vnd wie man beten fol. 





3 Mat.ı1,s 17Mich.6,8 z241s.64,3. ICor.2,9 29Ps.49 
(50), 15 34 Ps. 49 (50), 23 
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Bon dem rechten Chrift- 
lichen Gebet. 


Et folfen fie Ieren / das Got geboten hat zu beten / Darumb 
wie es groffe funde ift / todtfchlagen / Alſo ifts auch funde / nichts von 
Gott bitten /odder begeren. Dieſes gebot folt billich vns reisen zubitten/ 5 
Die weil Gott nicht allein fo guͤtig ift / das er helffen wil / denen fo bitten / 
Sondern auch gebeut zu bitten /Luce am.18 / vnd an viel andern orten / 
Welche die Pfarher den leuten follen fürhalten. Wenn ein Fürft were / 
der nicht allein gebe / was man von yhm begeret / Sondern geböte vederman 
zu bitten / was yedem von nöten were / den würde man für einen gnedigen zo 
herrn halten / vnd viel von yhm bitten / Denn fo wir mehr bitten / fo er 
lieber gibt / Wie er fagt von Magdalena /! Luce. 7./ Darumb wird yhr viel 
vergeben /denn fie ſich fehr viel guts zu mir verfihet. 

Zum andern /fo follen fie anzeigen / das auch Gott zugefagt hat uns 
zu hören / Matth. 7. / Luce. 11./Bittet/ fo wird euch gegeben. Auff folche xs 
zufage follen wir vns laſſen / vnd nicht zweiffeln / Gott höret vnſer bift. 


1542 s Wie Chriſtus fpricht! Marci. 14. Darumb fage ich euch /alles was yhr 


86° R 


bittet yi ewerm gebet /glewbt nur das yhrs empfahen werdet / fo wirds 
euch werden. : 

Es fol uns auch nicht abfchrecten / das wir funder find / Denn er höret 20 
vns nicht vmb vnſers verdienfts /fondern vmb feiner zufage willen. So 
ftehet Michee am lebten. Du wirdeft dem Sacob trew / und dem Abraham 
gutig fein /wie du denn vnſern vetern vorzeiten gefchworn haft. 

Doc ift des funders und heuchlers gebet nicht erhört / der nicht Rew 
hat umb fein funde und heudyeley / Denn von den felben ift geiprodyen / ym 25 
18. Pſalm / Sie ruͤffen / aber da ift kein helffer / Zum Heren /aber er antwortet 
yhnen nicht. 

Aber die fo Rew tragen / vñ glewben / das yhnen Gott / vmb Ehriftus 
willen / vergebe / die follen fich yhre gefcheene funde und heucheley nicht 
laſſen abfchrecten / Denn Gott wil nicht verzweiffelung haben / Sondern er 30 
wil / das wir glewben /er erhöre uns /vnd werde uns helffen. Darumb 
folfen die Pfarher die leut alfo unterrichten / das zum gebet/glauben ge- 
höret / das vns Gott erhören wölle / wie Sacobus fpricht ym erften capitel / 
Er bitt aber ym glauben / vnd zweiffel nicht / Denn wer do zweiffelt / der ift 
gleich ald eine woge des meres /die vom wind gefrieben vñ bewegt wird / 35 
Solcher menfch gedencke nur nicht /das er etwas von dem Herrn empfahen 
werde. 


"Das ift nicht gebett / fo einer viel pater nofter / oder pfalmen fpricyt / 
vnd yn wind fchlecht / Achte nicht gros / verfihet ficy auch nicht das Gott 
ZRIUCHTS, 7 12’ Luc, 9,47 15. Mat. 7, 7. Lucsuneg 


ı6 verlassen 17 Mc. ıI, 24 22 Mich. 7, 20 26 Ps. 18, 42 
33 Jac. 1,06% 39 schlägt 





VON DEM RECHTEN CHRISTLICHEN GEBET II 


höre / wartet auch nicht auff Gottes hülffe. Ja ein folcher hat gar keyn 
Gott / vnd gehet yhm wie der criiij . Pſalm fpricht / Sein Gott hat 
ohren vnd hoͤret nicht / Das ift / er Licht yhm ein Gott der doc) nicht 
hoͤret. 

5 Zum dritten / ſollen fie die leut vnterweiſen das man etwas von Gott 
zeitlichs odder ewigs begere / Ja fie Sollen fie vermanen / das yeder / Gott fein 
not fürhalte/ Einen druckt armut /Den andern kranckheyt / Den dritten funde / 
Den vierden vnglaube vñ andere gebrechen / Darumb viel fuchen (hülfe) / eyner 
bey Sanct Antonio / der ander bey Sanct Sebaftian /etce. Was nu ift/ fo 

zo ſol hülff bey Gott gefucht werden. 

Vnd ob Gott fchon die hülffe verzeucht /follen wir darumb nicht ab- 
laſſen / zu bitten /wie wir lernen Luce am rviij. capitel. Denn Gott unfern 
glauben alfo vbet. Ob Gott auch gar nicht gebe /das wir begeren / follen 
wir dennoch nicht zweiffeln / er habe vnſer bitt erhöret „Sondern wiſſen / 

25 ob er fchon das nicht gibet /! wird er anders geben / beſſers / Solche folfen 
wir zu yhm ftellen / und yhm ! nicht zeit vñ mafs beftymmen / Wie lang 309 
er Abraham auff / vñ die andern Veter / ehe dag yhnen das verheiffen land 
eingegeben ward? Der erempel findet man genug ynn der fchrifft. 

Das dritte gebot leret / den Feyertag heiligen. Wie wol nu Gott die 

20 eufferliche Feyer ung nicht alfo geboten hat / zu halten / wie den Füden / das 
man gar Eeyn handerbeyt daran möchte thun / dennoch follen etliche Feyer 
gehalten werden / Alſo / das man Gottes wort höre / vnd lere / vñ die leut 
gewiſſe zeit haben /zu fammen zu Eommen etc. 

Das vierde gebot leret / die Eltern ehren / vnd yhnen gehorfam fein. 

25 Hie fol den iungen leuten vleyilig fürgehalten werden / die zufage / da Gott 
verheiffet /ym andern buch Mofe am.rr. / Wer fein Eltern ehret / der fol 
lang leben / Das ift / Es fol yhm wol gehen ynn allem leben / Wer die 
Eltern vnehret / vnd yhnen ungehorfam ift / der fol unglüc haben / Wie der 
Cam vermaledeyet ift von feinem vater Noe / Genefis am .ir. / Denn fein 

zo vater fprach / Verflucht ſey Canaan / vnd fey ein Enecht aller Enechte / unter 
feynen Brüdern. Wie es dem Abfalom vbel gangen ift/ der feinen vater 
veriagt hat / Denn Abfalom erhieng entlicy an eyner eichen /wie man ym 
.ij.teyl Samueld am.zrviij.capitel liſet Wie Jacob den Ruben ver: 
maledeyet / das er yhm fein weyb befchlieffe / Genefis am. rlir. / Denn fein 

35 vater Sprach / Du folt nicht der vbrift fein / Denn du bift auff deynes vaters 
lager geftigen / dafelbs haſtu meyn bette befuddelt mit dem auff fleigen etc. 
Denn nuͤtzlich ift / die leut Ieren / das alle wolfart und vngluͤck von Gott Eompt. 
Wolfart den /die Gott förchten vnd fein gebot halten / Unglück denen /die 
Gott verachten. Fa ob Gott fchon den fromen vngluͤck zufcyicket / fo hilfft 

40 er yhnen doch / vñ troͤſtet fie auch offt leiblich /nicht allein mit genftlichen 

DR PS 114, (815), 6 8 “hülfe’ ausg. v. 1538, fehlt im orig. 
12 Luc. ı8, 5ff. 26 Exod. 20, ı2 29Gen. 9725 33 IL Sam. ı8, 9 
34 Gen. 49, 4 
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gütern / wie der . zrriij. pfalm fpricht / Der gerecht mus viel leiden / Aber 
der Herr hilfft yhm aus dem allen. Und der gan xxxvij. Pfalm leret / 
Erzürne dich nicht vber dem vbel. Vnd iſt ein groffer feyl / das man die 
leut nicht treibet / dag fie leibliche guͤter von Gott hoffen / vnd begeren / 
Denn ynn folchen folt der glaube geübt werden. 


Es ift auch nicht not/das man fubtil difputire nom verdienft / ob 
ſolche Gott vmb vnſer werd willen gebe / Es ift genug / das man fie 
unterrichte / das Gott foldye werde fodder und belonung gebe / die weil ers 
verheiffen hat on unfer verdienfl. 

Das ift von nöten zu leren / das ung Gott die funde verzeihe / on alle 


1552 S vnſere werd: / vmb Chriftus willen. Denn Gott ift der funden fo feynd / 
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das keyner Greatur werd /da fur gnug thun mag / Es hat allein müffen 
der Gottes fon dafiir geopffert werden. 

Vber das aber /fchreyen viel / gute were verdienen nicht. Viel befler 
were; /| man friebe die leut gute werd zuthun / vnd lieſſe die fcharffe 
difputationes fallen / Denn war ifts / das Gott guts gibt vmb feiner ver- 
heiffung / nicht vmb vnſer were willen / aber doch müffen gute werd / die 
Gott geboten hat / geichehen. 

Darumb fol man den groben leuten ernftlicd) fürhalten / wie hart Gott 
ftrafft mit allerley vnfal / die /fo die Eltern nicht ehren / Denn Gott left 
fie ynn ſchande / ynn armut / ynn kranckheit / vnd ander vbel fallen. 

Hie ſol man auch leren / wie die Eltern ſchuͤldig ſind / yhre kinder zu 
Gottes forcht ziehen / ſie Gottes wort leren / vnd leren laſſen. So ſpricht 
Salomo ynn feinen ſpruͤchen am. xxij. Torheit iſt des kindes hertzen an— 
geborn / Die rute der ſtraff nympt ſie weg. Wie auch Sanct Paul zun Epheſern 
am. 6. ſagt / Vñ yhr veter reitzet ewre Finder nicht zu zorn / Sondern ziehet 
fie auff ynn der zucht vnd vermanung an den Herrn. Dauon iſt das 
exempel Eli / den Gott nach anzeige des erſten teyls Samuels am 
‚ij. capitel / geſtrafft hat / vñ vom Prieſterthumb geſtoſſen / darumb das er 
feine Finder nicht mit ernſt gezogen hat. Es iſt die iugent nie freueler 
geweft denn isund / wie wir fehen / wie wenig fie gehorchen / wie wenig 
fie der Eltern achten / Darumb on zweifel viel plagen / Erieg / auffrhur / und 
ander vbel ynn die welt Eomen, 

Jñ diefeg gebot gehört auch / das man das Alter ehre. 

Item dad man die Priefterfchafft / die ung mit Gottes wort dienen / 
ehre. Den fie ift eine dieneryn Gottes works / vi wir haben Gottes wort 
durch ſie wie Sant Paulus fchreibt ynn der erflen zu QTimotheo am 
5 capitel. Die Eltiften die wol fürftehen / die halt man zwifacher ehren 
werd / Sonderlic) die da erbeyten ym wort und ynn der lere. 








1 Ps. 33 (34), 20 2 wohl Ps. 36 (37) 2A Proy. 22, ı 
26 Eph. 6, 4 29 I Sam. 2, 29 ff. 38 1,IUm.G, > ; 
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Item dag man der Öbrickeit gehorfam fer. Nu hat Sanct Paulus zun 
Römern am. riij. capitel/ drey ſtuͤck erzelt / die der Öbrickeit gehören. 

Das erſte / Gefchos / darumb wir allen aufflag / gelt / vnd erbeit des 
leibs yhnen geben follen. 

Das ander / Forcht / das ift/das wir uns herklichen fürchten fir der 
Öbrickeit / das ob fchon die oͤbrickeit vnſern ungehorfam nicht ftraffen Ean / 
das wir willen / das den felben dennoch Gott ftraffen wird / der die Öbrickeit 
eingeſetzt hat / vñ erhelt. | Darumb aud) alle auffrhürige find geftrafft worden / 
Wie Paulus fpricht zun Römern am. riij. / Wer ſich widder die öbrickeit ſetzt / 
der widderfirebt Goftes ordnung / Die aber widderftreben / werden vber fich 
ein vrteil empfahen. So fagt aud) Salomo yn fprüchen am rriiij. / Mein 
ind fürchte den Herrn / vnd den koͤnig / vnd menge dich nicht unter die 
auffehürifchen / Denn yhr unfall wird plößlich entftehen / und wer weis wenn 
beyder vngluͤck kompt? 

Es iſt auch nuͤtzlich den leuten die exempel fuͤrtragen / da ! Gott die auff— 
rhuͤriſchen geftrafft hat / Als Datan und Abiram / wie ym vierden buch Mofe 
am fechtzehenden ftehet / die fich widder Mofen festen / Den die erde zureis 
unter yhnen / vñ thet phren mund auff / vñ verfchlang fie / mit yhren heufern / 
mit allen menfchen die bey Korah waren / vnd mit aller yhrer habe / vnd 
furen hinunter Tebendig ynn die helle / mit allem das fie haften / vnd die 
erde decket fie zu/ Dazu fur das feur aus / vnd fras die zweyhundert und 
funffsig menner / die das reuchwerck opfferten. 

Abimelech / do er fich widder des Gideon Neun und fechtzig füne febt / 
wurd er endlich/wie im buch der Richter am Neunden / vnd ym andern 
25 teyl Samueld am ri. capitel ftehet / von eynem thurn fur Thebez von eynem 

weib mit eynem ftüc von eyner muͤlen auff fein Eopff geworffen / das yhm 
der fcheddel dauon zubrad). 
Siba der Iſrael von Dauid bracht / als man liefet ym andern feil 
Samuels am. rr. capitel/ ward darnach fein Eopff abgehawen. 
30 Abfalom der ſich widder feinen vater Dauid auffleynet /erhieng zu 
lest an einer eichen / als auch ym andern teyl Samuels am. xviij. ftehet. 
Zambri odder Simri/der ein bund widder feinen Herrn / koͤnig Ella 
zu Iſrael machet / vnd yhn erſchlug / war nicht lenger koͤnig / denn fieben 
tage / Denn koͤnig Amri zu Iſrael belegert yhn zu Thirza / vnd als Zambri 
35 fahe / das die ſtad ſolt gewonnen werden / gieng er yn den pallaſt / und ver— 
brant ſich mit dem haus des koͤnigs / wie ym erſten teil von den koͤnigen 
am ..zvi. ſtehet. 
Mir fehen auch offentlich / das Gott keinen freuel vngeſtrafft leſſet / 
Denn mord bleibet nymmer ungerochen / Wie auch Ehriftus fpricht Matthei 
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2 Rom. 13, # =9Rom. 13, 2 11: Prov. 24, ZLf. 16 Num. 16: 
Abiram / Leuit. xvi. ftehet/liest E 24 Jud. 9, 53 25 II Sam, ıı, 21 
29 II Sam. 20, 22 31 II Sam. 18, gff. 37 I Reg. 16, 18 
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am. xxvi. Wer dag ſchwerd nympt / der kompt vmb mit dem ſchwerd / Das 
iſt / Wer aus eigen fürnemen on der oͤbrickeit befelh das ſchwerd nympt / 
der wird geftrafft. Der gleichen fprüche find viel ynn der fchrifft / die follen 
den leuten vlenffiglich eingebildet werden / Als diefer Salomons ynn fprüchen 
am. xvi. Der grymm des FEönigs ift ein tödficher bote / Aber ein weifer 5 
man wird yhn verfünen. Item / Prouerbiorum am. xx. / Der ſchrecken 


156% S des ! Fönigs iſt wie das briilfen eins iungen lewen / Wer yhn erzürnet / der 
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ſundiget widder feine feele. 

Das dritte das man der oͤbrickeit zuerzeigen ſchuͤldig iſt / heiſſt Ehre. 
Denn was ift das / das wir wenen / wenn wir der Öbriceit rent vnd zing / zo 
odder erbeit des leibs geben haben /fo haben wir fie bezatet? Aber Gott 
foddert vil ein höhern dienft gegen der Öbrickeit von ung / Nemlich / Ehre 
Das ift erſtlich / dag wir erkennen / das die Öbrickeit von Gott da fey / vnd 
das und Goft durch fie viel gröffer giiter gibt / Den wo Gott Öbrickeit und 
recht ynn der welt nicht erhielte/wiürde der teuffel/ der ein todtſchleger 25 
ift / alfenthalben mord anrichten / das nyrgent vnſer leben / weib / vnd Finder 
ficher weren. 


Aber Gott erheit öbrickeit / und gibt dadurch fride / ſtrafft die freuelen / 
vi weret yhnen / das wir mügen weib und Find erneren / Die Einder zu 
zucht vnd Gottes erkentnis erziehen / Sicher fein ynn vnſern heufern / auff zo 
der ſtraſſen / das eines dem andern helffen müge / und zu dem andern Eomen / 
und bey yhm wonen. Solche find eitel hymliſche güter / Die wil Gott / 
dag wir fie betrachten / vnd erkennen / das fie Gottes gaben find /! Und wil / 
das wir der öbrickeit / als feine dienerynn / ehren / yhr danckbarkeit erzeigen / 
darumb / das vns Gott foldye groffe güter durch die Öbrickeit gibt. 25 

Wer nu Gott alfo ynn der öbrickeit fehen möchte/ der wirde die 
oͤbrickeit herslichen lieb haben / Wer diefe güter betrachten kuͤndte / die wir 
empfahen durch die öbrickeit/ der würde der Öbrickeit hertzlichen dancken. 
Wenn du wiffteft / das !yemand dein Eind von dem todte errettet hefte / 
du wuͤrdeſt dem felbigen gütlichen dancden. Warumb biftu denn nicht 30 
dandbar der Öbrickeit / die dich / denne Einder / dein weib / von teglichem mord 
errettet? Denn fo die Öbrickeit nicht den böfen werete / wenn weren wir 
ſicher? Darumb/ wenn du weib vnd kind anfiheft /fo foltu gedenden / dig 
find Gottes gaben / die ich durch oͤbrickeit behalten mag / Vnd als Lieb du 
deine Einder haft /alfo lieb foltu auch die Öbrickeit Haben / Vñ dieweil der 35 
gemeyne man folche güter Friden / Recht / Straff der böfen / nicht erfennet / 
fol mans yhe vleyſſig erkleren / und offt zubedencken erpnnern. 

Sum andern /ift die höchfte ehre / das man für die Öbrickeit hertzlich 
bitte / das yhnen Gott gnade und verftand geben wölle/ wol vnd fridlic) 
zu vegiven/wie ©. Paulus gelert hat ynn der erften zu Thimotheo am 40 





ı Matt. 26, 52 5Prov. 16,14 6 Prov. 20, 2 40 I Tim, 2, ı ff. 
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andern capitel. So ermane icy nu / das man für allen dingen zu erſt thue 
bitte / gebet / fürbit / und danckſagung für alle menfchen / für die Einige vnd 
für alle Obrickeit / Auf das wir ein geriiglich vnd ſtilles Leben füren mügen / 
ynn aller Goftfelicfeit vnd vedliceit. Denn das iſt gut /dazu auch an- 156b S 

5 genehme für Gott unferm heyland / Vnd Baruch am erften / Bitter für das 
leben koͤnig Nabuchodonofor zu Babylonien und feines ſons Baltafar / dag 
yhre tage feyen wie die fage des himels auff die erden / und das ung Gott 
krafft gebe / vnd vnſere augen erleuchte / dag wir mügen leben unter dem 
ſchaten vnd ſchutz koͤnig Nabuchodonofor zu Babylonien vnd feines ſons 

0 Baltafar / Denn dieweil Fride / ein Goͤttlich gut iſt / ſollen wirs von Gott 
bitten vnd begeren. 

Es ſagen etliche /wie Fan oͤbrickeit von Gott fein /fo doch viel mit 
vnrechtem gewalt zuhirfchen Eomen find / Als Julius. Wnd die fchrifft 
nennet Nimrod ein Jeger / darumb das er fehr zuariffen hat / Genefis 

15 am.r. 

Antwort /do Paulus zun Römern am. riij. fpricht / dag oͤbrickeit fey 
von Gott / fol man verftehen / Nicht das sbrickeit alfo ein verhengnis von 
Gott fen / wie mörderen odder ein ander lafter von Gott verhengt werden / 
Sondern das man fol verftehen / das oͤbrickeit ein fonderliche ordenung und 

20 geichefft Gottes fey. Wie die Sonne von Gott gefchaffen ift / odder wie 
der eheftand von Gott eingefeht iſt. Und wie ein böfer der ein weib 
nympt nicht aufer meynung /der ehe mifsbraucht / Alſo mifsbraucht aud) 
ein fyrann Gottes ordenung / Als Julius odder, Nero / Dennoch ift die 
ordenung /dadurch recht und Fride erhalten wird /ein Goͤtlich gefchöpffe / 

25 Ob fchon die perfon /fo fich der ordenung mifsbraucht / unrecht thut. 

Daneben follen auch die Prediger die obrickeit trewlich erynnern / yhre 
vnterthanen ym frid /redyt / vnd fchuß zuhalten / Die armut / witwen und 
weifen zuuertendingen / Vñ nicht wie das vihe halten / Wie den Gott 
Hieremie befalh /Hieremie am vij. zu predigen / dem gantzen vol Yuda / 

zo mit verheiffung bey yhnen zu wonen. So fchreibt auch Paulus zu den 
Coloſſern am iij. / Ihr heren / was recht vñ gleich iſt / das beweifet den 
knechten / vnd wiſſet / das hyhr auch eynen Herrn habt ym himel. Der ſelb 88° R 
Herr wird zu ſeiner zeit / boͤſe oͤbrickeit wol treffen. Denn Roboam / der 

ſon koͤnigs Salomons / war ein mechtiger koͤnig / vnd beſchweret fein volck 
35 ſehre / wie yhm von feinen iungen rethen eingeben ward. Da nu das 
vol vmb Kinderung bat/gab yhnen Eönig Roboam diefe antwort. Mein zo W 
Bleinfter finger fol dicker fein / denn meines vaters lenden /Nu mein vater 
hat auff euch ein ſchwere ioch geladen / Sch aber wil ed noch mehr vber 
euch machen. Mein vater hat euch mit peytfchen gezüichtiget / Sch wil euch 
0 mit feorpion zuͤchtigen. Alſo fiel gans Iſrael vom König Roboam / alfo 





5 Baruch ı, ııff. 13 Caesar 14 Gen. 10,9 16 Rom. 13, ı 
29 Jerem. 7, 3 31 Col. 4 (so!), ı 
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157° 8 das er allein vber die Finder Sfrael regirte / die ynn den ſtedten Juda 
woneten / Wie man liſet ym andern teyl von den Königen am zij. capitel / 
vnd behielt nur eynen ſtamm. Denn zehen ftemme hatte König Hierobvam / 
wie auch ynn dem felben teil am ri. capitel ftehet. : 

Doch fol man die unterthanen vleyſſig vnterweyſen / nichts deſte weniger 5 
fic) gehorſamlich und untertheniglich gegen harter oͤbrickeit zu halten / Wie 
auch Sanct Peter ynn feyner erften epiftel am. ij. capitel leret / Ihr haus⸗ 
knechte ſeyt vnterthan mit aller furcht den Herrn / nicht alleyn den guͤtigen 
vnd gelinden /fondern auch den vnſchlachtigen. Denn Gott lebet nody / 
der gefagt hat/ym funfften buch, Mofe am zwey und dreiffigften capitel/ x0 
Die rache ift mein / Ich wil vergelten / Der felbe wird die vnguͤtige oͤbrigkeit 
wol finden. 

Etliche zweiffeln audy hie /ob man müge ynn fachen / die befigung der 
güter odder ſtraffe der bofen belangend / die geſetz brauchen / fo die Keyſer 
odder heyden gemacht haben. Item / ob man müge die diebe hengen / So 25 
doch das geſetz Mofe anders leret / Exodi am zwey vnd ziwensigften 
capitel. 

Darumb fol man wiffen / das wir wol mügen brauchen / und recht ift / 
der Kenfer gefeb halten. 

Denn wie Sanct Peter ynn feyner erften Epifteln am ij. capitel fchreibt / 20 
Sept vunterthan aller menfchlicher ordenung / vmb des Herrn willen / Es 
fey dem König als dem Hbriften / odder den pflegern /ald den gefandten 
von yhm / zur rache der vbeltheter / und zu lobe der woltheter. 

Wie vns auch die befchneydung nicht geboten ift/alfo ift auch nicht 
geboten / das wir gerichts ordenung /die ym Mofe ftehen / halten mülfen. 25 
Alſo fagen die Apoſteln Actuum am funffsehenden /man fol die bürde des 
geſetzes nicht auff die heyden legen /Vnd die heyden muͤſſen nicht Juden 
werden / Sondern mügen wol heyden bleyben / Das ift/ Sie mügen ynn 
weltlichem regiment heydenifche ordenunge halten / Die güter teylen nicht 
wie fie Mofes teylet / Strafen nicht nach Mofe gefet / fondern nach yhrem 30 
gefeb. 

Moſes gebeut nad) anzeigung der bücher / Exodi / Leuitici / Numeri und 
Deuteronomij den decem allein den Prieflern zu geben. Aber wir follen 
den decem geben /wem fie vnfer Öbrickeit geordenet hat. 

Mofes fpricht / der Eltiſt odder erfigeborn fon /fol zwey teyl des 35 
Erbes haben / Wir aber follen Erbe nach vnſern rechten feylen. 

Mofes leret / Erodi am zwey vnd zwensigften / man fol diebe alfo 
ftraffen / das fie ein teyls zwifach / ein teyls vierfach widder geben. 

Bey und mag man yan folchen fellen vnſer Tandrecht halten / Doc) 

157DS ssbR were ed feyn /das man mit vnterſcheyd vnd nicht zu! hart / diebftal ftraffet / 40 

21I(sol)Reg.ı2 4lIReg.ır,3ı 71IPetr.2, ı8 1oDeut. 32,35 


ı6 Exod, 22, Iff. 20 I Petr. 2, 13f. 26 Act. ı5, 28 32 Exod. 22, 
29 u. Ö. 35 Deut. 21, 17 37 Ex0d. 22. 7. 7.89 
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Denn es wird dick vnd offt erfaren /das man fehr geringe diebftat eben 
fo ernftlich als groſſen ftraffer. 

Man fol aud) vmb fridens willen /alte gefeb nicht wegnemen / ob fie 
ſchon fchwer find. 

5 Es Haben auch die alten / fo ſolche gefeb gemacht haben / wol gewillt / 
das onfern leuten / die wilde find / harte ftraffe not ift. 

Darumb fol ein yeder fein Landrecht brauchen / Denn das ift ein grad 
Chriftlicher freyheit / wie Sanct Paul fagt zun Eoloffern am. iij. / Ein 
Chriften ift nicht ein Erieche / Jude / beichneytung / vorhaut / Vnkrieche/ 

0 Schyta / Enecht / freyer / fondern alles und yii allen Chriftus. So beftetiget 
auch Paulus zum Römern am. riij. / heydnifche rechte / do er leret / das alle 
gewalt von Gott ſey / Nicht allein bey den Juͤden /fondern auch bey den 
heyden. 

Item / das man aller gewalt / nicht allein Chriſtlicher / ſondern auch 

25 heydniſcher vnterthenig fein fol. 

Doch follen alle gefet diefe mas haben / das fie leren /wie Paulus 
zun Römern am drenzehenden fagt / gute werd Toben und böfe flraffen. 
Ob fie ſchon herter ftraffen denn Mofes / find fie darumb nicht unrecht. 

Das ift darumb gefchrieben / Denn es find etliche / die widder gemein 

20 Landsordenung / von zehenden / von hencken / vñ der gleichen fchreyen / Daraus 
zum teyl die auffrhur für zweyen iaren erweckt worden ift/ Solche fchreyer 
ſollen als auffrhürifche geftrafft werden / Den wir alle weltliche gefet vi 
ordenung als Gottes willen ond gefeb fürchten follen / Denn Salomon 
fpridyt Prouerbiorum am. xvi. /Weiffagung ift ynn den lippen des Konigs / 

25 das ift/ was die herrichafft ordenet odder gepeut / fol gehalten werden /als 
were ed Gottes ordenung ; Dauon denn viel gefchrieben ftehet zun Romern 
am zii. Die andern gebot find aufgelegt durd) Ehriftum ſelbs Matthei am 
v. capitel. 

Hie folfen auch die leut vermanet werden / das fie zins / damit ein yeder 

30 beladen / trewlich bezalen vnd ausrichten wollen / Und ob fchon etliche 
Gontract befchwerlicy weren /ift dennoch yederman zu bezalen ſchuͤldig / von 
wegen feiner pflicht und des gehorfams / den fie der Öbrickeit ſchuͤldig find / 
damit gemeiner land fride müge erhalten werden. Deit was ifts anders / 
nicht wollen zins odder fchuld zalen / denn raub und mord anrichten ? 

35 Vber das /follen yñ fonderheit die/fo ſich Chriftliches namens rhuͤmen/ 
fieb erzeigen / welche williglich tregt alle befchwerden / Und gibt /wo fie auch 
nicht ſchuͤldig ift / Bezalet / wo fie auch mit unrecht befchweret were / Sucht 
nicht rach durch eigene gewalt/wie Chriſtus Matthei am v. leret / Vnd 
ſolche ehre folten wir bilfich dem heiligen Euangelio thun / das wir frew- 

40 [ich bezaleten / damit das heilige Euangelion nicht geleftert vnd gefchmecht 





8 Col. 3, ıI 10 ‘Scytha’ 11 Rom, 13, I 17 Rom. 13, 4 
24 Prov. 16, Io 27 Rom. 13 Mat. 5 38 Mat. 5, 39 
Lietzmann, Unterricht der Visitatoren. 2 
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würde / wie es gefchicht durch diefe / die unter dem ſcheyn des heiligen 
Euangelij vermeynen von zinſen vi andern weltlichen bürden / frey zu 
werden. 


Bon Trübfal. 


B dem dritten ftucfe Chriftliches Lebens / das ift/ zu guten wercken / 
gehört auch / das man wiſſe /wie man ſich ynn truͤbſal halten fol. 
Zum erften / fol man die leut leren / das alle truͤbſal / nicht allein 
geiftliche / fondern auch Teyblicye / als armut / kranckheit / fahr der Finder / 
fahr der güter / vihe fterben / hunger / ung von Gott zugefchickt werden. 
Vmb der vrfach willen / das ung Gott damit vermane / vnd zur buffe reite. 
Wie ynn der erften zun Corinthern am. xi. ftehet / Wenn wir vom Herrn 
geplaget werden / fo werden wir geftrafft / daS wir nicht mit der welt ver- 
dampt werden, 

Nu iſts nicht gnug / das wir willen , das vns Gott folchs zufcyicke / 
Sondern man fol auch leren / das man Gott darynnen anrüffen fol / und ver- 
trawen / er werde helffen / wie denn droben von dem gebet geleret ift / wie 
Gott ym elviiij. Pſalm ſpricht. Du folt mic, anräffen ynn trübfal / fo wil 
ich dich erhören. 

Neben dem allen /follen aud) die leut vermanet werden / wie fchwach 
der menfch iſt / vnd wie der teuffel ſtetigs vns zu argem vnterſtehe zu— 
reisen / das er vns Hin zeitlich und ewig fchande und elend bringe / Denn 
Chriftus fpricht Sohannis am. viij. /der teuffel fey ein todfchleger. So 
fagt Petrus ynn feiner erften Epifteln am Testen capitel / Der teuffel gehe 
vmb wie ein brülfender Lewe / und fuche yemand den er zureiffe. Darumb 
wir ſtetigs ynn Gottes forcht ftehen follen / wachen und beten / das Gott 
ung regire und behuͤte. Denn das ift die rechte vbung des glaubens / 
fechten mit gebeten widder folche fahr. Sp fpridyt Ehriftus Luce am rri. / 
So feyt nu wacer allegeit und beter. 

Diefe unterricht haben wir den Pfarhern gethan / und fie vermanet / 


„ 
a 


n 


5 


ıs8P S dag fie diefe fürnemefte !ftücke des Ehriftlichen Lebens / die wir hie erzelet /1N30 


aid nemlich Buſſe / Glauben / Gute werck /Elar und richtig den leuten 
fürtragen wolten / vnd viel andere facyen / dauon der arme 
pöfel nicht viel verſtehet / fallen laſſen. 


Dom Sacrament der 
Tauffe. 


Auffe fol gehalten werden wie bisher / das man Kinder Teuffe / 
Dei dieweil die Tauffe eben das bedeut / das die befchneydung bedeut 
hat / vñ man die Finder befchnitten hat / ſollen fie auch die Finder teuffen. 


8 gefahr 17 1..Corsaıı, 32 17 Ps. 49 (50), ı5 20 stets | 
versucke 22 Joh. 8, 44. 23 I Petr.5, 8 27 Luc. 21, 36 
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VOM SAKRAMENT DER TAUFE IQ 


Vnd wie Gott fpricht / er woͤlle die Einder / fo befchnitten werden / ynn 
ſchutz vnd fchirm annemen. Denn alfo ſagt Gott Genefis am. rvij. / dag 
ich dein Gott fey / vnd deines ſamens nach dir. Item / Und wil yhr Gott 
fein. Alſo find auch ynn Gottes fchug die Finder die gefaufft werden / 

5 Darumb fol Gott auff folche feine zufagung ernſtlich angeruffen werden. 

Es follen auch die groben leut vnterricht werden / das die Tauffe 
ſolche groffe alter mit ſich bringet / das ift / das Gott des Eindeg befchüger 
vnd beſchirmer fein wil/vnd fich des Findes annemen. 

Damit aber die vmbſtehenden dis gebet vnd wort ynn der Tauffe ver 

10 ftehen /ifts gut /das man deudfch teuffe. 

Es follen auch die leut zuweilen vermanet werden /fo man von den 
Sacramenten predigt / das fie bedencken yhre tauffe / und unterricht werden / 
das die Tauffe nidyt allein bedeut/ das Gott die kindheit wölle annemen / 
fondern das ganse leben. Und das alfo die Tauffe / nicht allein den Eindern 

z5 ein zeichen fen /fondern auch die alten reise und vermane zur Buſſe / Denn 
Buffe / Rewe! und leide / wird durch die waffer tauffe bedeutet. Dabey 
auc) fol die Taufe den glauben erwecken / das denen /fo New vber yhre 
funde haben / die funde abgewaſchen und verzihen find. Denn diefer Glaube 
ift die volfomene Tauffe. 

20 Von dem Chriima odder Krefem /fol man ficy nicht zanden. Denn 
der rechte chrefem / damit alle Chriften gefalbet werden von Gott felbs / 
ift der heilig geift. Wie man denn lifet Efaie am. Iri. capitel / und zum 
Epheſern am erften. 


Vom Sacrament des Leibe vnd 
25 Bluts des Herren. 


Dn dem Sacrament des waren Leibe und bluts unfers lieben Herrn 

Iheſu Chriſti / follen den leuten diefe drey artickel firgehalten werden. 

Erſtlich /das fie glewben / das ym brot der warhafftige leib Ehrifti / 

vnd ym wenn das ware biut Ehrifti ift. Denn alfo lauten die wort Ehrifti 

zo ynn den Euangeliften / Mattheo / Marco und Luca. Das ift mein leib / 

Vnd trincket alle daraus / Das ift mein blut des newen teſtaments / welchs 

vergoffen wird für viele zu vergebung der funden. Sp fagt auch Paulus 

yñ der erften zun Gorinthern am ri. Das brot das wir brechen / iſt der 

ausgefeilte leib Chriſti. Wo mu fol verftanden werden / nicht der ware 

35 leib / fondern das wort Gottes allein / wie es etliche auflegen / fo were es 

nicht ein austeilung des leibs Chrifti /fondern allein des worts und geifte. 

Sp fpricht auc Paulus ynn benanter Epifteln / dag diefe fpeife nicht für 

eine gemeine fpeife fol gehalten werden / Sondern für den leib Chriſti / 
Vnd ſtraffet die/fo es om forcht / wie ein gemeine fpeife / nemen. 

2 Gen. 17, 7f. 6 die einfachen leute 22 Js. 61, ı 23 Eph. 


I, 13 30 Mat. 26, 26ff. Marc. ı4ff., 22 Luc. 22, ıgff. 331 Cor. 10 
(so), 16 37,8. Cor. 11, 2741. 
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Die Pfarher folen auch dauon leſen / was die alten / geſchrieben haben / 
Auff das fie fich und andere / defte beffer unterrichten fünden. Es fpricht 
Hilariug auch ym viij. buch von der heiligen dreyfaltickeit / das man daran 
nicht zweineln ſol / das da warhafftiger leib und blut Chriſti fey / weil es 
Chriſtus gefagt habe. ‚ 

Vnd ift ſolchs zubedencken / das fold) gros mirackel geſchicht / nicht aus 
des Priefters verdienft / Sondern darumb / das Chriftus alfo geordenet hat / 
dag fein Leib da fey / fo man communicirt. Wie die Sonn teglich auff gehet / 
Nicht vmb vnſer verdienft willen / fondern das Gott alfo geordenet hat. 

Der ander artikel ift/ das fie die leute unterrichten / das recht ift / 
beide geftalt nemen. Den nad) dem das heilige Euangelion (Gott ob) 
an tag Eomen iſt / darynnen wir des klerlich bezeuget werden / Nemlich / 
dag beider geftalt / des ſacraments zureichen und zunemen fein / Den 
Chriſtus hat ſolchs alfo geordenet /wie die drey Euangeliften Mattheus / 
Marcus vnd Lucas anzeigen / Auch hat eg Sanct Paul yhn vorzeiten alfo 
geben / wie man fihet / ynn der erften zu den Eorinthern am eilfften / Und 
feinem menfchen gebirt folche Göttlicheleinfesung zu endern / Denn auch 
feines menfchen letzter wille zu endern iſt wie Paulus zu den Galatern 
fcehreibt / Viel weniger fol Gottes ſelbs letzter wille verendert werden. 

Demnac, haben wir die Pfarher und Prediger unterricht /folche lere / 
des Enangelij / von beider geftalt / ſtracks vnd frey zu leren für yederman / 
er fen ftarck / /ſchwach / odder halftarrig / Und yñ Eeinen weg die eine 


90° R geftalt bilfichen / fondern ftraffen als vnrecht / und widder die einſetzung vnd 


festen willen vnſers heylands / und Herrn Shefu Chrifti. Das alfo die lere 


ıscb san yhr felbs Frey / rein vnd offentlich / gefrieben werde. Die weil aber 


gleichwol niemands zum glauben zu zwingen / noch von feinem vunglauben 
mit gebof vdder gewalt zu dringen ift / fintemal Gott Fein gezwungen dienft 
gefellet / vnd eitel frey willige diener haben wil / vnd dazu auch die Teute 
mancherley gefpnnet / und geſchickt befunden werden / das vnmuͤglich geweft 
pdder noch iſt / gewis mas vdder perfonen zu ſtymmen / denen folche beider 
geftalt nach der lere Chriſti zu reichen odder zu wegern fein folt. 
Derhalben ob wir wol die Lere rein und frey zu predigen leichtlich 
onterricht geben mügen / ald die Ehriftus felbs gegeben / So haben wir 
doch den brauch und vbung folcher lere / nicht alfo ynn gewiffe mag / 
weile odder perfonen ftellen Finnen / Angefehen / das durd) den gemeinen 
gebrauch einer geftalt die leute hart gefangen geweft / Vnd noch wol etliche 
fein mügen / die ſolchs brauche halben / etwas fchwerlich zweineln / Darumb 


mus man auch dem fage feine zwölf ftunden laſſen / und die fachen Gott 
beuelhen. 





3 Hilarius de trinit. VIII, 14 p. 223 Ben. ııff. nach Luthers 
entwurf: vgl. briefwechsel de Wette 3, 259 Erl. Ausg. 53, 417 14 vgl. 
s. 19, 30° 16 ICor. ı1, 23ff. 18 Gal. 3, 15 31 weigen 35in 
anbetracht, dass | allgemeinen 37 recht schwer zweifeln 
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Doch weil diefer artikel teglich fir fellet und dag gewiſſen betrifft / 
da mit die Pfarherr nicht gar /on alle unterricht gelaffen werden / haben 
wir diefe nachfolgende weife und unterricht/ auff Gotts berat / zuuerfuchen / 
bis der heilige geift / beifer gebe / vberantwortet. 

5 Erſtlich / wie ist droben angezeigt ift/ das ynn alle wege vnd aller 
dinge feſt vber der lere gehalten / vnd ſtracks gepredigt vnd befand fol 
werden / das beider geftalt des Sacraments zu brauchen fey / nad) Chriftus 
einfegung. Vnd ſolche lere fol beide fir den fchwachen vnd halftarrigen 
vnd nederman gehen und bleiben vnuerruckt. 


10 Auffs ander / Wo aber fchwachen find / die bisher nichts dauon ge- 
hört / odder nicht genugfam mit den fprüchen des Euangelij unterricht und 
geſterckt find /vnd !alfo on halftarrickeit / aus bloͤdickeit vnd fordyt yhres 215 W 
gewiſſens / nicht kuͤndten beider geftatt empfahen / die mag man laſſen 
einerley geftalt noch eine zeitlang genieflen / vnd wo fie es alfo begeren / 

15 mag ein Vfarher odder Prediger wol den felbigen reichen / Vrſach ift die / 
"Denn hiemit wird der Iere von beider geftalt nichts abgebrochen / noch 160% S 
damwidder geleret / Sondern allein dag werck odder brauch folcyer Iere / 
durch gedult Chriftlicher liebe / eine zeitlang auffgezogen. Gleich wie 
Ehriftus viel ftücke von feinen Apofteln duldet / die unrecht waren / als da 

20 fie die Samariter mit feur verbrennen wolten / Luce am Neunden. tem / 
da fie vmb die Öbriceit zanckten / Matthei am zwensigften. Des felbigen 
gleichen viel nachlies / das fie zu der zeit nicht tragen noch thun Fundten / 
Als das fie noch nicht den heiligen geift haften vnd für dem tod flohen / 
vnd fich für den Juͤden forchten / Chriftum zu bekennen / da er tod war. Vnd goP R 

25 noch heutiges tags Goft viel von vns duldet / vnd ynn andern dulden 
heifit / das doch vnrecht odder zu wenig ift / als ſchwachen glauben und 
ander gebrechen /zun Römern am vierzehenden und funffzehenden. 

Aber weil ynn dem allen die lere von folchen ſtuͤcken dennoch erhalten / 
und nichts dawidder gelert wird / entſchuldigt und fregt die liebe alle ſolche 

zo vnuolkomen breucye der lere. 

Item / Es iſt auch vnfreundlich / ia vnchriſtlich / ſolche ſchwachen zu 
zwingen zu beider geſtalt / odder einerley zu wegern / Denn damit werden 
fie zu fundigen gezwungen / Nemlich / wenn fie beider geftalt widder yhre 
gewiffen nemen /fo beichten fie denn hernach und büffen / als fir eine groffe 

35 ketzerey / wie wir offt erfaren haben / Widderuͤmb / achten fie es aud) für 
ketzerey / wenn fie eynerley geftalt nach yhrer gewonheit nicht nemen follen / 
Das alfo auff beiden feiten yhr fchwacher glaube fich mit groffen funden / 
als ketzerey / wiewol felfchlich / befchweret / Welchs viel erger ift / denn das 
fie der lere / von beider geftalt / eine zeitlang nicht vollen gehorfam odder 

5— 22, 22 nach Luther vgl. Brief de Wette-Seidemann 6, 


87£. 20, Luc. (9, 54ff. 2ı Mat, 20, 20ff. 27. Roma, IM. 
I nz 
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vbung beweifen / Wie Sanct Paul zun Römern am viergehenden fpricht / 
Wer ſich ſelbs vrteilet / ynn dem das er iffet / der ift verdampf. 

Item alfo duldet Paulus die befchneydung vnd Tüdifche fpeife / Die 
weil doch daneben frey gieng die lere von frepheit aller fpeife / Welche 
freyheit zu leren vnd halten / auch Gottes gebot vnd ordenung war/ vnd 5 
dennoch der brauch bey den fchwachen nachbleib /do der lere nichts ent- 
gegen gelert ward. 

Zum dritten/ Wo aber halftarrige find /die es widder lernen noch 
thun wöllen / Da fol man ſtracks Feine geftalt yhnen reichen / fondern fie 
faren laſſen Wie S. Paulus Titum zun Oalatern am andern capitel 
nicht wolt befchneyden laſſen /da die Juͤden drauff drungen / vnd die frey- 
heit verdamnen wolten / Denn foldhe halftarrigen find nicht allein vnuol- 
komen ym brauch der Tere / fondern fie wollen die lere dazu auch ver- 
dampt und unrecht haben / Da ift nichts zu leiden noch zu dulden / Denn 
die lere fol ſtracks vnd rein lauffen /ob gleich die wert und brauch lang= ı5 

1606 S fam ! hernach Friechen odder fchleichen / lauffen odder fpringen. 

216 W Welche aber ſchwach odder halftarrige find /das mus der Pfarher / 
der die leute kennet vnd teglich mit yhnen vmbgehet / mercken / Vnd Fang 
leichtlicdy dabey mercen / wenn es guthertzige leute find / die gerne zur 
predigt gehen / vnd gerne lernen wolten / vnd ſich auch dazu recht ftellen. 20 

Die rohen aber vnd verruchten / ſo predigen nicht achten / ſollen nymer 
mehr fuͤr ſchwachen gerechnet werden / Wie hoch ſie auch ſolchs fuͤrgeben. 

Der dritte artickel / daran auch am allermeiſten gelegen /ift / / das man 
lere /warumb man fol das Sacrament brauchen / vnd wie man gefchickt 
fein fol. 25 

Zum erften / follen die Pfarher die leute unterrichten / wie groffe funde 
es ift / das Sacrament vnehren / vi nicht vecht brauchen / Denn Paulus 
ſpricht ynn der erften zun Corinthern am. xi. Sie find fchildig am leibe 
vnd blut Chriſti / Vnd fpricht / fie nemens yhnen zur ſtraffe. Item / 
Es find auch viel daruͤmb kranck / vnd viel geftorben / unter den Chriften / 
Denn Gott’ fpricht ym andern gebot/ Exodi am zwensigften capi. Wer 
feinen namen vnehret / wölle er nicht vnſchuͤldig halten / On zweiffel wird 
auch nicht vngeſtrafft bleiben / diefe vnehre die dem Leibe und blut des 

9 R Herrn gefchicht. Solchs fol den leuten vleyſſig fürgehalten werden / diefe 
funde zuuermeiden / fie zu forcht / buſs / und beiferung zureigen. Daruͤmb 35 
follen auc die nicht zum Sacrament gelaffen werden / fo ynn offentlichen 
funden / Ehebruch / füllerey / vnd der gleichen Ligen / vnd dauon nicht ab- 
laſſen. 

Zum andern / Sol niemand zu dem Sacrament gelaſſen werden / er 
ſey denn vorhin bey dem Pfarher gewefen / der fol hören / ob er vom 40 
Sacrament recht unterricht fey / ob er auch fonft rats bedürffte etc. 


ı Rom. 14, 23 10 Gal. 2, 3f. 28ff. I Cor. ı1, 27 ff. 31 Exod. 
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Darnach fol man leren / das die allein wol gefchickt zum Sacrament 
find / die rechte Rew vnd ! leid vber yhre finde tragen / vnd erfchrocken ge 1614 S 
wiſſen haben / Denn rohe forchtlofe leute follen nicht darzu gehen / Den 
es ftehet geichrieben ynn der erften zun Corinthern am eilfften / Das thut 
5 fo offt yhrs thut / mein dabey zugedenden. 
INu den tod Chriſti gedencken / iſt nicht allein die hiſtori hören predigen/ 217 W 
fondern erfchrecten / das Gott ſolchen zorn erzeigt / widder die funde / das 
er feinen eigen fon darumb toͤdtet / vnd Kein engel / kein heilige für die 
funde hat mügen genug thun / Sondern Chriftus / der ſelbs Gott ift / hat 
zo müffen fich opffern et. D wie harte ftraffe wird uber die £omen / fo die 
funde gering achten / fo fie hören / dag fie Gott fo gros achtet. 
Wer nu rechte gedechtnis des tods Chrifti hat/ der fol das Sacra- 
ment empfahen / vnd troſt füchen / Nicht das die eufferliche nieffung das 
hertz tröfte / fondern fie ift ein zeichen des troſts / und der vergebung der 
15 funden / Welchs zeichen vermanet das hertz / das es glewbe / das Gott einem 
rewenden die funde vergebe. 


Vnd fol das hertz nicht allein durch die nieffung des Sacraments / 
fondern auch durch die wort/die bey dem Sacrament find / zu glewben 
vermanet und erwecket werden / Denn yñ den worten verheiffet Gott ver- 

20 gebung der funde/ Das ift mein leib / der für euch dargeben wird / Stem / 
Das ift der kelch des Newen teftaments / das ift / der newen verheiffung / 
der verheiſſen gerechtickeit / des ewigen lebens / Inn meinem blut / das für 
viel vergoffen wird zu vergebung der funde, 


Alſo erlangen fie vergebuug der funde / nicht durd, die eufferfiche 
25 nieffung /fondern durch den glauben /der durch die wort und zeichen er: 
weckt wird. 

Es follen aud) die leut vermanet werden / das dis zeichen nicht allein 
den glauben zuermwecen eingefebt fey / Sondern auch vns zu lieb ver- 
manen / Wie Sanct Paul ſpricht / ynn der erften zun Corinthern am 

30 £. capifel / Ein brot ifts / und ein leib ifts / dieweil wir alle eins brots 
teilhafftig find. Das wir nicht follen neid und haf tragen / Sondern alle 
für ein ander forgen /! einander heiffen / mit almufen vnd allerley ander grb R 
dienft / die uns Gott geboten hat. 

Solche vermanung fol offt gefchehen/ Denn was ift das anders / 

35 denn den leib Chrifti fchmehen / neid vnd Has tragen / vnd Feine 
lieb erzeigen wölfen / vnd darnad) dennoch wöllen ein glied Chrifti ges 
halten fein? 


AsE. Cor. 11, 25 29-1 Cor. 10,17 
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Bon der rechtfehaffen Ehrift- 
lichen Buffe. 


DD: Buffe ift auch zum facrament gezelet / daruͤmb das alle 
Sacrament Buffe bedeuten / Auch vmb etlicher ander vrfach willen / 
die hie nicht von nöten find zuerzelen. 5 
161b S Nu haben wir oben angezeiget / das von nöten fey / Buffe zu predigen / 
vi das forchtlos wefen zu ſtraffen / das izfund ynn der welt ift / und zum 
teil aus vnrechtem verftand des glaubens koͤmpt /Denn viel fo fie gehört 
haben /fie ſollen gleuben /fo find yhnen alle funde vergeben / Tichten fie 
218 W einen glauben / und meinen /! ſie feyen rein / Dadurch werden fie frenel vñ zo 
ficher / Solche fleifchtiche ficherheit ift erger / den alle irthumb für diefer zeit 
gewefen find. Darimb fol man alfeweg / wenn man vom Glauben predigt / 
die leut unterrichten /wo Glauben fein müge / vnd wie man dazu koͤmpt/ 
Denn rechter Glaube kan nicht fein /wo nicht rechte Rewe iſt / vnd vechte 
orcht / vnd fchrecken für Gott. 15 
- Diefes ftücke iſt fehr von noͤten / den leuten fürzuhalten / Denn wo 
nicht vewe und leid wber die funde ift / da ift auch nicht rechter glaube. So 
ftehet ym cxlvij. Pſalm / Der Herr hat gefallen an den die yhn fürchten / 
die auff feine guete warten. Auch fagt Gott felbs zu Ezechiel am dritten / 
Wenn der Prediger nicht flrafft deren irrfal und ſunde / die er leret / ſo zo 
wölle er der felbigen feelen von yhren henden foddern / Solch vrteil fpricht 
Gott vber diefe Prediger /fo die leut wol tröften /vund fagen viel vom 
Glauben / vnd vergebung der funde / Sagen aber nicht von Buſſe / Gottes 
forcht / vnd Gottes gericht / Solche prediger flrafft auch Hieremias am 
vij. capitel/ da er fpricht / Man fol denen nicht glewben /fo ſchreyen frid / 25 
frid / fo doch Gott zornig fey / vnd fey nicht recht frid. 

Sa zubeforgen ift / das Gott werde diefe prediger vñ fchüler hart 
ſtraffen / vmb folcher ficherheit willen. Denn das ift die funde / darüber 
Hieremias fchreyet am. vi. Sie haben ſich nicye gewuft zu fchemen. Und 
Sanct Paul zun Ephefern am v. /verdamnet die/fo om ſchmertzen yhres zo 
hergen / ynn ficherm wilden wefen leben / vnd fpricht / Des folt yhr wiſſen 
haben / das Fein buler odder vnreiner / odder geißiger / welcher ift ein 
Goͤtzen diener /erbe hat ynn dem reich Chrifti und Gottes. Laft euch 
niemand verfüren mit vergeblidyen worten / Denn vmb diefer willen 


koͤmpt der zorn Gottes vber die Einder des vnglaubens / Daruͤmb feyt nicht 35 
yhr mitgenoffen. 


Nu ift rechte Buffe / hertzlich rew vnd leid vber fein funde haben / 
vnd herklich erſchrecken fir Gottes zorn vñ gericht / Dis heifft New vnd 





18. Ps. 147,12 19 Ez.3, 18 24 Jer..6 (so), 14. 29 jer.0& 
30 Eph. 5, 5ff. 


VON DER RECHTSCHAFFENEN CHRISTLICHEN BUSSE 2 5 
erkentnis der ſunde. Item Toͤtung des fleifchs / Heiſſt auch fuͤrnemlich 
Buſſe / Alſo mancherley namen hat die New ynn der ſchrifft. 


Etliche fo fie von der Tötung reden /wenen fie allein das fleiſch ym 1622 S 

zaum halten /das do mehr ift/ ein werck eines newen lebens / Für welchem 
s werck fein mus die Tötung des fleiſchs / Das ift denn nichts anders / 
denn warhafftige Rewe. 

Item etliche reden alfo / Man mus ſich erfennen / das die gank natur gea R 
arg fen ete. Solche wort / wenn die leut gedencen / meinen fie / fie er- 
fennen ſich vnd werden dadurd nur freuel. 

10 Es ift aber viel ein ander ding / Sich erkennen / vnd / durch das ges 
ſetz kompt erfentnis der funde / Denn das heiffet die funde erfennen /vew 
und leid darob fragen / vnd erſchrecken von hertzen fir Gottes zorn vnd 
gericht / Wie Dauid die funde erfand / da der Prophet Nathan zu yhm 
kam / vnd yhn ſtraffet ym andern !teil Samueld am zwölfften capitel. 219 W 
ı5s Denn Dauid wufte zunor auch wol /das er gefundigt hatte / Aber er 
hatte noch nicht rewe / Darumb hatte er nicht rechte erfentnis der funde. _ 

Es ift aud) eine hohe rede / die die anfangenden leyen nicht verftehen / 
die natur erkennen / das alles an uns /fundlich ſey / Denn es kompt nicht 
bald dahin /das ein menſch erſchrecke für allen feinen guten werden / vnd 

20 fundige auch ynn guten werden / Wie denn Salomo fagt ym Prediger am 
fiebenden. Es ift fein menſch auff erden /der guts thue vnd nicht fundige. 

Man fol die Finder leren an den bencken gehen / Alfo fol man Buſſe 
vnd Rewe leren / an groben funden die wir alle verftehen. Man ftraffe 
fülferen / unkeufcyeit /neid vñ hafs / geit / liegen und der gleichen / und reitze 

25 die leute zu rew / halte yhnen für Gottes gerichte und ftraffe / vnd der 
fchrifft erempel /da Gott funde geftrafft hat. 

Aber für den heuchlern / da es not ift / vergeffe man auch nicht des 
zorns und ſtraffen Gottes / vber die falfchen Gottes diener / odder heuchler / 
die Gottes namen leftern mit yhrem heiligen fchein. 

30 Etlihe wenen / dieweil Gott rechte Rew ynn vnſern bergen macht / 
man dürffe die leute nicht dazu vermanen. Was iſts / das Gott rechte 
Rew wirdet / MWirckts aber durch die wort und prediget. Vnd wie man 
die leute vermanet zum glauben / und Gott wircet glauben durd) folche 
predigt. Alſo fol man auch zu rew vermanen vnd freiben / vnd Gott 

35 befeihen / yii wem er rew wirdet / Den er wirdt durch die predigt / 
So fpricht Moſes Deuteronomij am.tiij. / Gott ift ein freſſigs feur / fo 
die predigt von Gottes gericht vnd zorn New ynn vns wircket. 1626 S 

Alſo ift das das erfte teil der Buſſe / Rew vnd leid / Das ander teil 
ift Gleuben / das die funde vmb Ehriftus willen vergeben werden / Weldyer 

40 glaub wirckt guten fürfas / Alſo erlangen wir mit dem glauben vergebung 


ıo Rom. 3, 20 14 II Sam. 12, 13 20. Ecel, 7,721 24 lügen 
36 Deut. 4, 24 
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der funde / wie Paulus zun Römern am dritten gefagt hat. Aber folcher 
glaube / wie offt gefagt ift /Fan nicht fein / wo nicht vorhin rew vnd 
leid if. Denn Rewe on glauben / iſt Judas vnd Sauls rewe / das ift / 
verzweinelung / Gleich wie Glaube on rewe vermeflenheit und fleifchliche 
ficherheit iſt Wie hernad) folgen wird. 5 

Man hat zunor geleret/ es feyen drey teil der Buſſe / Als nemlich / 
Rew / Beicht / vnd Genugthuung. Nu haben wir vom erften feil geredt / 
das Rew vd leid fol alleweg gepredigt werden / vnd dag erfentnid der 
funde / vnd Tötung heiffen Rew vnd leid. Iſt auch gut / das man diefe 
wort / Rew ond leid brauche / Denn diefe wort find liecht vnd Klar zo 
zunerftehen. 


220 W Bon der Rechten Shrift- 
lichen Beicht. 


Di Bebftifche Beicht ift nicht geboten / Nemlich / alle funde 
zuerzelen / Das auch vnmuͤglich iſt Wie ym neuntzehenden Pfalm xs 
ftehet / Wer merdet auff die feyle? Mad) mic) rein von den heimlichen / 
Doc fol man die leute vmb viel vrfachen willen vermanen zu beichten / 
fonderlich die felle / darynnen fie rats bedürffen / vnd die fie am meiften 
befchweren. 

Man fol auch niemand zum heiligen Sacrament gehen laflen / ex ſey zo 
denn von feinem Pfarher ynn fonderheit verhört /ob er zum heiligen 
Sacrament zu gehen gefchickt fey / Den Paulus fpricht yn der erften zum 
Eorinthern am eilfften / das die ſchuͤldig find an dem leibe und blut Chrifti / 
die ed vnwirdiglich nemen. 

Nu vnehren das Sacrament nicht allein die es vnwirdig nemen / 25 
Sondern auch die ed mit vnvleis vnwirdigen geben / Denn der gemein 
pöfel Teufft vmb gewonheit willen zum Sacrament / vnd weis nicht / 
waruͤmb man das Sacrament brauchen fol. 

Wer nu ſolchs nicht weys / fol nicht zum Sacrament zugelaffen werden / 
Zum brauch des Sacraments ynn ſolcher verhöre / folen die leute auch 30 

vermanet werden / zu beichten / das fie unterricht werden / wo fie 

yrrige felle hetten ynn yhren gewiffen / Auch das fie troft 
empfahen / wo rechte vewige herken find / fo fie 
die abfolution hören. 


6° S "Von der rechten Ehriftlichen 5 
Genugthuung fur die funde. 


Enugthuung fur vnfer funde / find Keine vnſere werd / Denn 
allein Chriſtus hat für vnfere funde genug gethan / Vnd dieſes 
ftücke der Buſſe / gehört zu vergebung der funde / vnd zum glauben / das 


ı Rom. 3, 28 15 Ps. 19,213 323210Cor 21927 
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wir willen vnd glewben / das vns vnſere funde vmb Chriftus willen ver: 
geben werden. Auff diefe weile / ift von nöten / diefen artikel zu leven / 
Denn es ift nicht genug / das man wiſſe / das Gott die funde ftraffen wolle / 
vnd das man New für die funde frage / Sondern man mug auc, willen / 
5 das Gott vmb Chriftus willen / die funde vergeben wil / Vnd das man 
folhe vergebung mit glauben erlange / So man gleubet / das Gott die 
funde vmb Chriftus willen / vergeben wil Denn e8 mus rew vnd glauben 


221 W 


bey einander fein/! Denn vew on glauben bringet verzweinelung /wie ym 93? R 


Judas vnd Saul / So Fan man audy warhafftigen glauben on rewe nicht 
10 haben. * 

Das ſol man den leuten fuͤrhalten / Erſtlich ſol man die leute zu 
forcht reitzen Denn das iſt ein groſſer zorn Gottes vber die ſunde / das 
niemand fir die ſunde Fan genug fhun / denn allein Chriſtus / der fon 
Gottes / Solchs fol ung billidy erfchrecfen / das Gott fo hart zuͤrnet vber 

ı5 die junde /vnd ift das wort Chrifti wol zubedenden Luce am; zriij. / So 
man das thut am feudyten holtz / was wil am diirren werden? Hat Chriftus 
alfo vmb vunfer funde willen müffen leiden /wie viel müffen wir leiden / 
fo wir nicht wöllen Rew haben /fondern Gott veradyten? 

Zum andern /fol man die lente zum glauben reiten /ob wir fchon 

20 nichts / denn verdammis verdienet haben / Sp vergibt uns doch Gott on 
onfer verdienft/umb Chriftus willen. Das ift genugthuung / Den mit 
glauben erlanget man vergebung der funde /fo man gleubt / das Chriſtus 
für ung genug gethan habe /wie Johannes fagt / ynn der erften Epiftel 
am andern capifel/Der felb ift die verfönung für vnſer funde / Nicht allein 

25 aber für die vnſere /fondern auch für der ganzen welt. 


Ron menfchlichen Eirchen 


ordenung. 


30 An fihet / das viel vnrats aus vnbeſcheyden predigen von Firchen 
ordenung Eömpt / Daruͤmb find die Pfarher vermanet / das fie mehr 


222 W 
163 


vleis wollen haben / die ftüce die nötig find / Als Chriſtliche Buſſe / wie zb R 


oben berurt / glauben / gute! werd / Gottes forcht / beten / nicht Gott leſtern / 
die Eltern ehren /die Einder ziehen / die oͤbrickeit ehren / nicht neyde / nicht 

35 haſs tragen / niemand befchedigen odder todfchlagen / Feufcheit / ynn der Ehe 
züchtiglich leben / nicht geisig fein / nicht ſtelen / nicht foll fauffen / nicht 
liegen / niemand fchmehen. Denn folche ftücke find mehr von nöten / den 
am freyfag fleiſch eſſen vnd der gleichen / wiewol daffelb für Gott und ym 
gewiſſen recht ift. 

9 Doch follen die leut dennoch unterricht werden / befcheidenlic, von 
ſolchen Eirchenordnung zu reden / Denn etliche Eirchenordnung find gemacht 





ESe Eng. 23,31 23 1Jj02. 272 
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vmb guter ordenung / vnd fridens willen / Wie ©. Paulus fpriht ynn 
der erften zun Corinthern am vierzehenden. Es fol alles ordenlich yım 
der Firchen gefchehen. 

Daruͤmb ſollen die Feyertag / als Sontag vnd etliche mehr / wie yeder 
Pfarr gewonheit ift / gehalten werden / Denn es müffen die leute etliche 
gewifle zeit haben /daran fie zu fammen Eomen / Gottes work zu hören. 

Es ſollen ſich auch die Pfarher nicht zancken /ob einer ein feyertag 
hielte / und der ander nicht / Sondern es halte ein yeder feine gewonheit 
fridlich Doch das fie nicht alle Feyer abthun. Were aud) gut / das fie 
eintrechtiglich feyerten / die Sontage / Annunciationis / Purificationis / Viſi⸗ 


223 W tationis der reinen Jungfrawen ! Maria / Sanct Johannis des Teuffers / 


164b 8 


Michaelis / der Apoſteln / Magdalene / Die ſelben Feſte weren denn bereit 
abgangen / vnd Fünten nicht bequemlic, / alle widder auffgericht werden. 
Vnd ynn fonderheit fol man halten / den Chriftag / Beichneydung / 
Epiphanie / die Ofterfeyer / Auffart / Pfingften / Doch abgethan / was vn= 
chriſtlich legenden odder gefang darynnen gefunden werden. Welche fefte 
alfo geordenet find / Denn man Fan nicht alle ftücke des Euangelij einmals 
teren. Daruͤmb man folche lere yns iare gefeilet hat Wie man yn einer 
fchule ordenet /auff einen tag PVirgilium /auff den andern Homerum zu 
leſen / Man fol auch ynn der wochen für Oſtern die gewonlichen ferien 
halten / daran man den Paffion predigt / vnd ift nicht von nöten / das man 
folche alte gewonheit und ordnung endere / Wiewol aud, nicht nötig / das 
leiden Chriſti eben die zeit zu freiben. 

Doch follen die leut vnterricht werden / das folche Ferien allein 
daruͤnb gehalten werden / dag man daran Gottes wort lerne / Vnd ob 
einem handerbeit fürfiele /mag er die felbige thun. Denn Gott foddert 
ſolche Firchenordnung von ung nicht ! anders / denn vmb lerens willen / als 
Paulus zun Eoloffern fagt am ij. / Sp laft nu niemand euch gewiffen 
machen / vber fpeife / odder vber tranck / odder vber eins teils tagen / als 
den feyerfagen. 

Vber foldye fagung / die gemacht find / vmb guter ordenung willen / 
find andere /die gemacht find / der meinung / das fie fonderlicher Gottes 
dienft fein ſollen / dadurch Gott verſuͤnet / vnd gnade erlanget werde / als 
geſetzte faften / freytags nicht fleifch effen. Nu Ieret Chriftus Matthei am 
funffgehenden / das folche ordenung nicht nuͤtze find / Gotte zunerfünen / 
Denn er ſpricht / Sie dienen mir vergeblich / weil fie folche lere leren / die 


94° RNIES den menfchen lere find. So Ieret aud) Paulus !ynn der erften zu 


Timorheo am vierden /wo man der meinung ordenung mache / das es 
teuffel8 lere find. 


Auch fpricht Paulus zun Eoloffern am andern / Es fol euch) niemand 
richten vmb folder ordenung willen / Das ift/ man fol nicht folche ſatzung 


2. I Cor. 14,40 17 auf einmal 20 vgl. das Missale Romanum 
28, C0l23,16 34 Mat. 15, 9 37m, 40 Col. 2, 16 
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machen / vnd nicht leren / das funde ſey /folche ſatzung brechen / Man fol 
auch nicht leren / das Gottes dienft fen / folche fasung halten. 

Es habens auch die Apoftel gebrochen Matthei am funffhehenden. 
Doch fol man den leuten anzeigen / das man folche ordenung nicht breche / 

s bey den leuten / die noch nicht unterricht find / dag fie nicht geergert werden. 
Denn man fol nicht glewben zu nachteil der Liebe / fondern die liebe zu 
mehren gebrauchen. Denn Paulus ſpricht ynn der erſten zun Corinthern 
am drenzehenden / Wenn ich glauben hette / das ich die berge von einander 
heben möchte /und hette nicht liebe / fo were ich nichte. 

10 Hie follen audy die leute unterricht werden / welche vunterfchied fey 
unter kirchen ordenung vnd weltlicyer öbrickeit geſetz. Den alle weltliche 
öbrickeit follen gehalten werden / daruͤmb das weltliche öbrickeit nicht einen 

newen Goftes dienft ordenet /fondern macht ordenung zu fried. vnd liebe, 

 Darumb man fie alle halten fol / Es were denn wo fie geböten zu thun 

ı5 widder die gebot Gottes / Als wenn die Hbrickeit geböte / das Euangelion odder 
etliche ſtuͤcke zu laffen. Inn diefen fellen !fol man halten die regel 
Actuum am funften / Man fol Gott mehr gehorfam fein denn den 
menfchen. 

Seelmeſſen und andere Eauffmeifen / follen fürder nicht gehalten werden. 

20 Denn folten die feelmeffen / Vigilien und der gleichen gelten / fo Find man 
die funde durch werd ablegen. Nu ift yhe Chriſtus allein das lamb Gottes / 
Wie Sanct Johannes der Teuffer fpricht Johannis am erften / das der 
welt 'funde wegnympf. Zu dem /fo find die meffen für die Tebendigen / 
und nicht für die todten aufgelegt / den leib und blut Chriſti zugenieffen / 

25 vñ Ehriftus tod zu gedenden. Nu Fan yhe Ehriftus tod niemand / deit der 
ym leben ift / gedenden. 

Mes fih auc die Priefter mit dem Canon halten follen / willen fie 
mol aus anderen fchrifften / IE auch nicht von nöten/den leyen dauon 
viel zupredigen. 

30 Etliche fingen deudfche / etliche lateiniſche meſſen / welchs wir laſſen 
geſchehen / Doch wird für nüslidy und gut angefehen /wo das meifte volck 
des Tateins vunuerftendig / dafelbs deudſche meſſen zu halten / Da mit das 
vol den gefang und anders was gelefen wird / defte bas vernemen müge / 
Wie Sanct Paulus fagt ynn der erften zum Corinthern am viertehenden / 

35 Wenn du aber benedeyeft mit dem geift /wie fol der an flat des leyen 
ftehet fagen / Amen / auff deine danckſagung / fintemal er nicht weis / was 
dur fageft? Du fageft wol feyn danck / aber der ander wird dauon nicht 
gebeffert. Nu faget yhe Paulus auc an dem felben ort / Laſſet es alles 
geſchehen zur befferung. 





2Mabaıs, ıt. 7 1Cor. 13, 2 17 Act. 5,29 19 von einzelnen 
bezahlte messen 22-foh, I, 29 28 z. b. formula missae et com- 
munionis 15 ff. kl. Texte n. 36 p. ı5ff. 34 I Cor. 14, ı6f, 38 I Cor. 
14, 26 
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An hohen Feften / als Chriſtag / Oftern / Auffart / Pfingften / odder der 
gleichen / Were gut / das zur Meffe etliche lateynifche gefang / die der ſchrifft 
gemeg / gebraucht würden / Denn es ift ein vngeſtalt / ymmerdar ein gefang 


„Pr fingen. Und ob man ſchon deudfche gefang wil machen / dag ſich des nicht 


165 8 


ein iglicher vermeffe / on die gnade dazu haben. 5 

Wie wol nu gefagt ift/ das man (auff das die leute Gottes wort 
hören vnd lernen muͤgem etliche Feyertage halten müge und folle/ So ift 
es doc) nicht die meinung / ald folf man der heiligen anrüffen und fürbit 
dadurch beftetigen / odder loben / Denn Chriſtus Iheſus ift allein der mitler / 
der vns vertrit / Mie Sohannes ynn feiner Epiftel am andern / Und Paulus ro 
zun Römern am achten capitel anzeigen. 

Die heiligen aber werden rechtichaffen alfo geehret / das wir willen / 
das fie zum fpiegel der Goͤtlichen gnade und barmhersickeit ung fürgeftelfet / 
find. Denn gleic, wie Petrus / Paulus vnd andere heiligen vnſers fleifche / 
bluts vi ſchwacheit / aus Gottes gnaden durch den glauben find felig z5 
worden / Alſo empfahen wir troſt / durch diefe exempel / Soft werde vns 
vnſere fchwacheit auch zu gut halten / vnd ſchencken wenn wir yhm wie 
fie / trawen / glauben / und yhn ynn vnſer ſchwacheit anrüffen. 

Der heiligen Ehre / ftehet auch daryıın /das wir uns ym glauben vnd 
guten werden vben / und zunehmen / wie wir von yhnen fehen und hören | zo 
das fie gethan haben. 

Daruͤmb follen die leute durch der heiligen erempel / zum glauben und 
guten wercken gereist werden / Wie zun Hebreern am dreytzehenden ftehet. 


225 WGedenckt an!ewre fürgenger / die euch das wort Gottes gejagt haben / 


Welcher ausgang fchawet an / vnd folget yhrem glauben. 25 

Alfo vermanet Sanct Peter die weiber ynn feyner erften Epifteln am 
dritten capitel / Sie ſollen yhrer mutter Sara folgen ym ſchmuck des 
bergen / yñ fanfftem vñ ſtillem geiſt / Vnd fpricht/ Alſo haben fich vorzeiten aud) 

die heiligen weiber gefchmückt / die yhre hoffnung auff Gott fasten / 
vnd yhren mennern gehorfam waren / Wie die Sara Abraham 30 
gehorfam war / vnd hies yhnen Herre / Welcher töchter 
yhr worden feid / fo yhr wol thut und euch 
nicht fürchtet für einigem ſchewſal. 


Don Ehefachen. 


On der Ehe follen die Pfarher die leute vleyſſig unterrichten / 35 

wie fie Gott eingefebt habe / Daruͤmb wir Gott vmb huͤlffe bitten 
vnd hoffen follen ynn alten anſtoͤſſen ynn der Ehe/ Denn weil Gott die 
Ehe eingefebt und gefegnet hat / Geneſis am andern / ſo haben fich Eheleut 
alter gnaden vnd hülffe zu Gott ynn alten yhren nöten zunerfehen und 


ıo I Joh. 2, ı Rom. 8, 34 23 Hebr. 13, 2641 Peir23.g5iK 
38 Gen. 2, 18ff. eu ir 
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verröften. Sp fpricht Salomo ynn fprüchen am. rviij. / Wer ein weib 
findet der findet was guts / vnd fchöpffet ein wolgefalfen von Gott. Wie 
auch zucht yun der Ehe gehalten werden / vnd eing gegen dem andern ges 
dult vñ Liebe fragen vñ vben fol /zun Ephefern am v. / Das fie audy nicht 

s von einander mügen gefcheiden werden / vnd eins das ander verlaffen / 
Wie Matthei am neunsehenden Chriftus felbs fpricht. 

Vnd dieweil wir finden / das man der Ehriftlichen freyheit ynn vielen 
ſtuͤcken / Teichtfertig und trotzig miſsbraucht / und om alle not /ergernis und 
vnluſt anricht / So follen die Pfarher ynn den ehefachen /was die grad 

zo der fippfchafft und der gleichen betrifft / befcyeidenlich vnd vernunfftiglic) 


feren vnd handeln / Denn wie vns Sanct Paulus Teret zun Salatern / Iſt os* R 


die Ehriftliche freyheit nicht dazu gegeben / das ein iglicher feine luft odder 
fürwis darynn ſuche odder büffe /fondern das er mit freyem gewiffen / 
feinem nehiften zu dienft lebe und wandele. Ihr ſeid (ſpricht er) zur frey— 
15 heit ! beruffen / allein /Taft ſolche frenheit nicht dem fleifch raum geben. Wo 
aber die Pfarher / pam foldyen fellen yrrig odder ungewis weren /folfen fie 
ſich bey andern gelertern rats befragen / odder die fadye an M. G. H. ampt- 
leut odder kantzeley gelangen laſſen / lauts des befelhs fo yhn geben ift. 


"Dom freyen willen. 


2 (SS reden auch viel vom freven willen vnbefcheiden / Daruͤmb 
haben wir diefen kurtzen unterricht hie zu gefchrieben. 

Der menfd) hat aus eigener Erafft ein freyen willen eufferliche werc 
zu thun odder zu laſſen / durchs geſetz vnd ſtraffe getrieben / Derhalben 
vermag er auch weltliche frümiceit und gute werd zu thun aus eigener 

25 frafft / von Gott dazu gegeben vnd erhalten / Denn Paulus nennets ge 
rechtickeit des fleifdys / das ift/ die das fleifch vdder der menſch aus eigener 
Erafft thut. Wirkt nu der menſch aus eigenen Erefften eine gerechtickeit / 
fo hat er ia eine walh und freyheit /böfes zu fliehen / und guts zu thun. 
Es foddert auch Gott foldye eufferliche odder weltliche gerechtickeit / wie 

3° gefchrieben ift zum Galatern am dritten / Das geſetz ift gemacht eufferlich 
vberfretung zu weren / Vnd yn der erften zu Timotheo am erften, Dem 
gerechten ift Eein gefet geben / Sondern dem ungerechten / und ungehorfameni/ 
den Gottlofen vnd fundern / Als wolt Sanct Paul fprechen / Wir Fünnen 
das hertz aus eigener Erafft nicht endern / aber eufferlich vbertretung mügen 
35 wir verhuͤten. Man fol auch Ieren / das Gott nicht gefallen hat / an 
einem wuͤſten heidenifchen - leben / Sondern Gott foddert von yederman 
ſolche gerecytickeit / ſtrafft auch hart mit alferley weltlichen plagen vnd 
ewiger pein ſolchs wuͤſtes wefen. 





ı Prov. 18, 22 4 Eph. 5, 22-33 6 Mat. 19, 6.9 ıı Gal. 
5, I3 17 meines gnädigsten hern 30 Gal. 3, ı9 311 Tim. 1, 9 
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Doch wird diefe freyheit verhindert durch den feuffel / Denn wenn 
der menſch durch Gott nicht würde beſchuͤtzt und regirt / fo treibt yhn der 
teuffel zu funden / das er auch eufferliche frümicfeit nicht heilt. Solche ift 
not zu wiffen / das die leute lernen / wie ein ſchwach elend menſch ift / der 
nicht huͤlffe bey Gott fucht / Solche ſollen wir erkennen / vnd Gott vumb 5 
hülffe bitten / das er dem feuffel were / vnd vns behüte / und vns rechte 
Göttliche gaben gebe. 

Zum andern / Ean der menfc aus eigener krafft das hertz nicht 
reinigen / vnd Götliche gaben wirden / Als warhafftige rewe vber die 
funde / warhafftige und nicht erfichte forcht Gottes / warhafftigen glauben / 
hertzliche liebe / Keufcheit / nicht vachgivig fein / warhafftige gedult / fehnlich 
bitten /nicht geibig fein efc. 

1666 S Sp fpricht Paulus zun Römern am achten Dee menfch 
Kan nicht Göttliche wirden / Sihet nicht Gottes zorn / Daruͤmb fürdyt er 
yhn nicht recht / Sihet Gottes guͤtickeit nicht / daruͤmb trawet und gleubet x5 
er yhm auch nicht recht. Darimb follen wir ſtetigs bitten / das Gott 
feine gaben ynn uns wircken woͤlle / Das heiffet denn Chriftliche frümidkeit. 


Don Ehriftlicher freyheit. 


Tliche reden auch vnbeſcheiden von Ehriftlicher freyheit / dadurch 
PR die leute zum teil vermeinen / fie find alfo frey / das fie ! Feine oͤbrickeit 20 
Bolten haben / das fie fürder nicht geben follen / was fie fchüldig find. Die 
andern meynen / Chriftliche freyheit ſey nichts anders / denn fleifch effen / 
nicht beichten / nicht faften / und der gleichen. 
227 W Solche vngeſchickte wahne des pöfels / follen die Prediger ftraffen / 
vnd vnterricht thun /der zur befferung vnd nicht zu freuel diene. 25 

Nu iſt erſtlich Chriſtliche freypeit vergebung der ſunden durch Chriſtum 
on vnſer verdienſt vnd zuthun durch den heiligen geiſt. 

Dieſe freyheit fo fie wird recht aufgelegt /ift fromen leuten ſehr troͤſt— 
lich / vnd reitzet ſie zur liebe Gottes / vnd zu Chriſtlichen wercken / Daruͤmb 
ſol man von dieſem ſtuͤcke offt ſagen. Alſo / welche nicht durch den heiligen 
geiſt bewaret werden /vber die ſelbigen hat der teuffel gewalt / treibet fie 
zu groffen laſtern vnd fchanden / Macht aus einem einen ehebrecyer / aus 
dem andern einen dieb / aus dem dritten einen £odfchleger / Wie man 
ſihet / das viel die ynn folche fchande fallen / willen nicyt/ wie fie dazu 
komen / Sondern der teuffel hat fie darzu gefrieben. Dis heift das ger 35 
fengnis des menfchlichen gefchlechts / Denn der teuffel ruget nicht / Und 
ift ein todfchleger /vnd wachet darnach / das er vns vmb leib vnd feele 
bringe / vnd hat luſt vnd freude an vnſerm verderben. 


In 


o 


© 


wo 





13 Rom. 8, 7f. 
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Da gegen heift Chriftlicye freyheit das vns Chriftus den heiligen 
geift zugefagt hat/ damit er vns regiren vnd bewaren wil / wider folchen 
teuflifchen gewalt. 

Sp fpricht Chriſtus felbs / Johannis am achten / So werdet yhr recht 

5 frey fein /wenn euch der fon befreyen wird, 

Hie follen die leute zur forcht vermanet werden / das fie bedencden / 
ynn was groffer fahr fie find / das Feiner ficher für funde vnd fchande ift / 
wo yhn Gott nicht bewaret / Dargegen follen fie auch getröftet und zu 
glauben vi bitten vermanet werden / das fie durch den heiligen geift be= 

zo huͤtet werden /widder den feuffel. Wie auch geboten ift durch) | Chriftum 
zu beten / Luce am zwey vnd zwensigften. Bittet das yhr nicht ynn ver 
ſuchung falle. Den der feuffel ift nicht ein geringer vnd fchwacher fennd / 
Sondern der Fürft der welt/ Wie yhn Chriftus felbs nennet/ Johannis 
am zwölfften /viergehenden / und fechbehenden / und ein Gott diefer welt / 

5 Wie Paulus ynn der andern zun Corinthern am vierden fpricht. Daruͤmb 
haben wir zu Fempffen /wie Paulus fchreibt zun Ephefern am fechften / 
nicht mit fleiſch vnd blut /fondern mit fürften vnd geweltigen /mit den 
weltregenten der finfternis / mit den geiftern der bosheit unter dem himel. 
Doch ift das vnſer troft / das wie Sanct Sohannes ynn ſeyner Epiftel am 

2o vierden jagt /der fo ynn vns iſt / gröffer iſt denn der ynn der welt ift. 

Diefes ſtuͤck Chriftlicher frenheit /folt man offt treiben / dadurch die 
leute zu forcht und glauben gereist würden. Denn es ift Fein ſtuͤck Ehrift- 
licher Lere /das fromen hertzen gröffere freude mache und bringe / den diefes 
ſtuͤck dag wir willen / das ung Gott alfo vegiren und behuͤten wil / Wie 

25 denn Chriftus zugefagat hat Matthei am fechbehenden / Die pforten der 
helfen werden nichts da widder vermiügen. 


167° S 


Das ander ftick Ehriftlicher frenheit ift / das ung Chriftus ! nicht bindet 96% R 


an die Gerimonien vñ gerichtsordnung des geſetz Mofi/ Sondern das 


Ehriften miügen ! brauchen gerichts ordenung aller Zender / Die Sachffen 2283 W 


30 Sechſiſche Rechte / Die andern Roͤmiſche Rechte. Solche ordenung alle / 
wo fie nicht widder Got vdder vernunft find / approbirt vnd beftefigt Got / 
Wie daroben gefagt ift. Vnd fteher geſchrieben zun Römern am drey- 
zehenden / Alle gewalt ift von Gott / Nicht alleine Juͤdiſche / fondern auch 
alter Lender gewalt / Und Sanct Peter yn der erften am andern ſaget / 

35 Seid vnterthan aller menſchlicher ordenung. 

Das dritte ftücke Chriſtlicher Freyheit / betrifft menfchliche Eirchen 
ordenung / Als faften / feyern / und der gleichen. Da ift von nöfen zu 
wiffen /das folche ordenung halten / hilfft nicht fruͤmickeit für Gott zu— 
erlangen / Wie Chriftus fpricht Matthei am zw. / Sie ehren mid) vergeb- 





4 Joh. 8, 36 Treue, 2240 1318. Joh: 12,315 714, 30; 16, 71 
ı5 IH Cor. ,4 16 Eph. 6, 12 ı9g I Joh. 4, 4 25 Mat. 16, 18 
32 Rom. 13, I 341 Petr. 2, 13 39 Mat. 15, 9 
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fich mit menfchen geboten. Yon diefem ſtuͤcke aber / haben wir droben an- 
gezeigt / das dreyerley Eirchen ordenung find. 

Etliche die nicht on funde mügen gehalten werden / Als die fasung / 
dadurd) die ehe verboten ift. Solche ordenung fol man nicht halten / 
Denn man fol Got mehr gehorfam fein / denn den menfchyen / Actuum am 
funfften. Sp nennet ed Sanct Paul ynn der erften zu Timotheo am 


vierden / teuffeld Iere. Zu dem /fo ſchilt Ehriftus ſelbs folche auffasung / 


die zu fundigen gebieten Matthei am funffgehenden. 

Die andern ordenung find gemacht /nicht damit gnade zuerwerben / 
odder fir die funde genug zu thun / Auch nicht / das von nöten fey / die 
felbigen zu halten / Sondern das fie nüslich find. Als das man Sontag / 


167b s Oſtern / Pfingften / Weyhennachten feyre "Welche zeit geordenet ift / das die 


feute wiſſen / wenn fie zufammen Eomen / vnd Gottes work lernen follen. 
Nicht das von nöten fey / eben folche zeit zu halten / odder das funde fey 
daran handerbeit zu thun / Sondern die weil yederman ſolche zeit weis / 
ifts gut / das mans halte / zufammen zu komen / vnd lernen, 

Die dritte ordenung find gemacht / da mit gnade zuerwerben für unfere 
funde / Als gefette faften/ Am freytag nicht fleifch eſſen / Die fieben ge- 
zeiten beten / vnd der gleichen. Solche meinung ift widder Gott/ Daruͤmb 
mag man auch folche gebot falten laſſen / Denn Paulus heiſſet es teuffels 
fere / folche ordenung der meinung halten / odder foddern / das da mit 
gnade erworben werde / odder dag fie von nöten find / gnade von Gott zu— 
erlangen. 


Dom Turcken. 


S fchreyen auch etliche Prediger freuelih vom Tuͤrcken / man fol 
dem Türen nicht widderftehen / Dartımb das Rache den Chriften 
verboten fey. Dis ift eine auffrhürifche rede / welche nicht fol gelitten odder 
geftattet werden. Denn der oͤbrickeit ift das fchwerd und gewalt geben 
und geboten alle mörderey und rauberey zuffraffen / Drumb fie auch fchuldig 


229 W ift mit Eriege zu weren / denen /!die widder recht Erieg anfahen / vnd raub 


vnd mord anrichten. Diefe vache ift nicht verboten / Denn Paulus fpricht 
zum Römern am dreyzehenden / die Öbrickeit fey eine racherynn Gottes / das 
ift /von Gott geordent vnd geboten /der auch Gott ynn der not hüfffe 
erzeigt. 

Aber die Rache ift den Chriften verboten /die nicht durch oͤbrickeit 
furgenomen wird / Auch nicht aus befelh der Öbrickeit / Und wie die fchrifft 


oob R den Chriften fonderliche vnd einbele eigene rache verbeut / alſo gebeut fie 


rache der oͤbrickeit und nennet die Rache / fo durd) die Öbrickeit gefchicht / 





5 Act. 5, 29 6 I Tim. 4, I 8 Mat. I5, 3 18 septem horas 
canonicas 20 I Tim. 4, I 21 in der meinung 32 Rom. 13, 4 
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Gottes dienft / Ja das befte almufen ift/mord mit dem ſchwerd weren / 
wie Gott befolhen hat/Wie Genefis am. ir. ftehet/ Wer menfchen but 
vergeuſſet / des blut fol widder vergoffen werden, 
Es fagen auch etliche/man fol den glauben mit dem fehwerd nicht 
5 verteydingen / Sondern wir follen leiden / wie Chriftus / wie die Apofteln etc. 
Darauff ift zu wiſſen / das war ift/ das die/fo nicht regiren / ſollen fir 
ſich ein yeder ynn fonderheit leiden / vnd fich nicht weren / wie ſich Chriftus 
nicht geweret hat/ Denn er hat Feine weltliche öbrickeit und vegiment ge- 
habt noch haben wöllen / Wie er denn Johannis am vi. fich von den Juͤden 
zo zu feinem Eönig nicht wolt auff werffen laffen. 


Die öbriceit aber fol die yhren /widder vnrechte gewalt / ſchuͤtzen / Es 
werde foldyer vnrechter gewalt fürgenomen / vmbs glaubens / odder vmb 
anderer fachen willen. 

Vnd die weil die gewalt fol gute werck ehren /! und die böfen ſtraffen / 

15 zun Römern am riij. / vnd ynn der erften Petri am ij. /fol fie auch denen 
weren /die Gottes dienft / gute Lands ordnung / Recht vit gericht wollen 
wegnemen. Darimb man fchildig ift/ den Türen zu weren / die nicht 
allein die Zender begern zuuerderben /weib vnd Finder fchenden und er- 
morden / Sondern auch Landrecht / Gottes dienft / vnd alle gufe ordnung 

2o wegnemen / Das auch die vbrigen nachmals nicht mügen ficher Ieben / 
Noch die Linder zu zucht und tugent gezogen werden. 

Daruͤmb fol fürnemlich ein Öbriceit Eriegen / das Recht und erberfeit 
yon lendren erhalten werde / das nicht die nachkomen ynn vnzüchtigem 
wefen leben / Denn viel leidlicher were es einem fromen man /fehen feiner 

25 Einder fod / denn das fie Türcfifche -fitten müften an nemen / Den die 
Tuͤrcken gar Feine erbarkeit willen noch achten / Die gewaltigen nemen den 
andern gut /weib vnd kind / nach yhrem mutwillen. Der gemeine man 
achtet auch Eeiner ehepflicht / Nemen weiber vnd ſtoſſens aus / wie fie 
wollen / verfauffen die Einder. Solche fitten / was find es anders / denn 

30 eitel mord? Des find die Hungern wol erfaren und gute zeugen / Wenn 
fie widder die Tuͤrcken ftreiten / das fie fich der maffen ermanen / Lieber / 
Menn fchon der Ehriftliche glaube nichts were /fo iſts dennoch not / das 
wir flreiten widder die Tuͤrcken /vmb vnſer weib und Find willen / Denn 
wir lieber tod fein wollen /ehe wir folche fchande vnd vnzucht an den 

35 vnſern fehen vnd leiden wollen / Denn ;die Türen treiben die leute / zu 
marckt / Beuffen und verfeuffens / brauchens auch wie das vihe/ es fen man 
odder weib /iung odder alt / iungfraw odder ehelich / das gar ein ſchendlich 
wefen iſt vvmb das Türdifd) weſen. 

Daruͤmb follen die Prediger die leute vermanen / Gott zu bitten / das er 

40 vns !fitr folchen wuͤtenden leuten behiite / Und follen die leute unterrichten / wie 
es ein rechter Gottes dienft ſey / widder foldye ftreiten / aus befelh der Öbrickeit. 


2,Gen, 0, 6 ...0Joh. 6, 15 15. Rom, 13, 4. I Petr.125.14 
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Von teglicher vbung ynn 
der kirchen. 


Eiter / weil auch an viel enden die alten Cerimonien allent— 
halben abgethan / und wenig ynn den kirchen gelefen / odder gefungen 


97° R wird / hat man diefes /wie hernach folget / geordenet /| Wie mans ynn den 


kirchen vnd ſchulen / vnd ſonderlich an den oͤrtern / da viel volcks fur 
handen / als ynn ſtedten vnd flecken hinfurder halten mag. 


Als nemlich / Erſtlich mag man alle tag frue ynn der kirchen drey 


108° Ss Pſalmen fingen lateyniſch odder deutſch. Vnd die tage / ſo man nicht 


predigt / mag durch einen Prediger eine Lection geleſen werden / Als nem: 
lich / Mattheus / Lucas / die erfte Epiftel Sanct Johannes / beide Petri / 
Sanct Jacobs / Etlihe Sanct Pauls Epifteln / als beide zu Timotheon / 
zu Tito / zun Ephefern / zun Coloſſern. Vnd wenn diefe aus find / fol 
mans widder forn anfahen. Vnd der / ſo die Leckion liſet /fol darauff die 
leute vermanen / zu beten ein vater vnſer / für gemeine not / Sonderlich / 
was zu der zeit furfellet / Als vmb fride /narung / vnd fonderlich vmb 
Gottes gnade / das er vns behute vnd regire. Darnady mag die ganbe 
Eirche ein deudſch gefang fingen / vnd darauff der Prediger eine Collect 
lefen. 

Abents were es fein/das man drey vefper pfalmen funge / Tateynifch 
vnd nicht deudſch / vmb der fchuler willen / das fie des Iateynifchen ge= 
woneten / Darnach die reine Antiffen / hymnos vnd refpons. Darnach 
möcht eine Lection zu deudfch gehalten werden / aus dem erften buch Mofi / 
aus dem buch der Richter / aus dem buch der Könige / Nach der Lection 
fol man heiffen ein vater vnſer beten. Darnach mödyt man fingen / das 
Magnificat / odder Te deum laudamus / vdder Benedictus / odder Qui: 
cumqz vult faluus effe / odder Reine preces / Damit die ingent aud) bey 
der fchrifft bleibe. Darnad) möcht die gantze Kirchen ein deudfch gefang 
fingen / vnd der Priefter endlich die Eollecten leſen. 

Inn Fleinen flecklen / da nicht ſchuͤler find /ift nicht von nöten / das 
man teglich finge / Es were aber gut / das fie etwas fingen / wenn man 
predigen wil. 

Inn der wochen fol man predigen am Mitwod) und Freytag. 

Es fol and) ein Pfarher vleis an Eeren / das man nüsliche und nicht 
fehwere bücher fur neme / zu predigen. Das auch der glaube alfo gepredigt 
werde / dad man der vechtichaffen Chriftlichen Buſſe / Gottes gericht / 
Gottes forcht / vnd gufer werd (dev maffen / wie hieuor angezeigt und er- 


Eleret) nicht vergeffe / Denn man om die Buffe / glauben nicht haben odder 
verftehen mag. 





22antiphonas 22und 27 ‘reine’ — schriftgemässe vgl. K1.T. 36 s. 5,18 ff. 
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VON TÄGLICHER ÜBUNG IN DER KIRCHE 37 


Um Feyertag /fol man morgens vnd zur vefper predigen / Morgens 
das Euangelion. Nad) mittag / weil das gefind und iunge volck ynn die 
firchen Eompt / halten wir fur gut / das man Sontags nad) mittag ſtetigs 
fur vnd fur / die zehen gebot / die artickel des glaubens / und das vater 

s vnſer predige und auffege. 

Die zehen gebot / dadurch die leute zu Gottes forcht vermanet werden. 

Darnach das Water unfer / das die leute willen / was fie beten. 

Nach dem /fol man die artikel des glaubens predigen / vnd den 23: W 
leuten vleiffig anzeigen / diefe drey fiirnemliche artickel / fo ym glauben 169% S 

zo verfaſſet find / Die fchöpffung / die erlöfung / und die heiligung. Denn 
wir für nüslich achten / das man von der fchöpffung alfo lere / das die 
leute willen / das Gott nody fchaffet / vns teglich erneret / leſſet wachiTen 
efce. Dadurdy follen die leute zum glauben vermanet werden / das wir Gott 
vmb narung / leben / gefundheit / vnd der gleichen leibliche notturfft bitten. 

15 Darnach follen die leute unterricht werden / von der Erlöfung / wie 
vns die ſunde durch Ehriftum vergeben find. Dohin fol! man ziehen alle PR 
artidel von Chrifto / wie er geborn / geftorben / erftanden fey etc. 

Der dritte artikel / die Heiligung / ift von des heiligen geifts wirdung. 

Da follen die leute vermanet werden / das fie bitten / das ung Gott durch 

2o feinen heiligen geift regire und behüte / und angezeigt werden / wie ſchwach 
wir find / vnd wie grewlid) wir fallen /wo vns Gott durch den heiligen 
geift nicht zeucht und bewaret. 

Vnd wenn am Sontag die zehen gebot / das Vater vnſer / und der 
Glauben gepredigt find / eins nad) dem andern / fo fol man von der Ehe 

25 vnd den Sacramenten der fauffe und des alfars auch mit vleis predigen. 

Es ſollen auch zu diefer predigt / vmb der Finder vnd ander einfeltigen 
vnwiſſenden leute willen / von wort zu wort fürgefprochen werden / die 
zehen gebot / vater vnſer / vnd die artickel des glaubens. 

Es folfen fid) auch die Prediger aller ſchmehwort enthalten / vnd die 

30 laſter flraffen ynn gemein / deren / die fie hören / nicht vor denen predigen / 
die fie nicht hören / als vom Bapft odder Bifchouen / vdder der gleichen. 

On wo es die leute zu warnen vnd erempel zugeben not if. Den die 
haben den Babft noch nicht vberwunden / die ſich duͤncken laffen / das fie 
den Babft vberwunden haben. 

35 An den Feften / als Chriftag / Circumciſionis / Epiphanie / Oftern / x69b s 
Afcenfionig / Ventecofte / odder andere /fo nach gewonheit einer yeden 
Pfarhen gehalten wird / fol man auch nach mittag von den Feften predigen. 

Es folfen auch diefe Fefte /wie oben ftehet /Weihennacht / Beſchneidung / 232 W 
der heiligen drey Könige / Oſtern / Himelfart / Pfingften gehalten werden. 

40 Es follen auch die Feyer yım der Carwochen / Gründornftag vnd 
Garfreytag / daran der Paflion gepredigt fol werden / ynn maffen / wie aud) 
oben angezeigt / gehalten werden. 

41 in massen— entsprechend 
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Doch fol man die leute vom Sacrament unterrichten / das fie nicht 
vmb gewonheit willen dazu laufen / Sondern das fie fonft ym iare / wenn 
fie Gott vermanet / zum Sacrament gehen follen / da mit e8 an eine zeit 
gebunden fey. i 

Es find etliche grobe vnuerftendige / die fehreyen widder ſolch Feyer / 5 
welche nicht fol geftattet werden / Denn folche feyer find verordenet 
daruͤmb / den man Fan die Teute die gantze fchrifft nicht auff einen fag 
feren / Sondern es find die ſtuͤcke der lere ausgeteilt / alfo auff beftimpte 
zeit zu leren / Wie man ynn den fchulen auff einen tag Virgilium / auff 
den andern moͤcht Ciceronem ordinarie zu leſen. 10 

98° R Wie aber Feyer om misglauben fol gehalten werden / fan ein ge- 
ſchickter Prediger wol anzeigen. 

Mit den Feften / fol e8 auch fridfich gehalten werden / Alſo das wo 
etliche fchlechte fener abgangen find / das man dauon nicht viel zancks 
mache. 15 

Die weil es auch ein vngeſtalt ift / das die gefang gar gleic, find an 
alten Feſten / were gut / dag man an den herrlichften Feſten fünge / die 
lateynifche Introitus / Gloria in excelfis deo / Halleluia / Die reinen 
Sequentz / Sanctus / Agnus dei. 

Sonft am Sontag / laffen wir bleiben / wie es ein yeder Pfarherr 20 
mit Ehriftlichen Gerimonien heilt. Doch were ed gut / das man die leute 
zu der empfahung des Sacraments vermanet. 

Es fol auch niemand zu der empfahung des hocywirdigen ſacraments 
zugelaffen werden / er fey denn zuuor verhoͤrt vnd gefragt / da mit man dem 
leib Ehrifti Feine vnehre thue / wie oben angezeigt. 25 

Auch fol die mancherley weife der Meifen / bis mans (fo viel müg- 
ih) yn gleicheit bringen mag / nicht gros bewegen vñ ergern / Sintemal 
auch vnter dem Bapftumb wol gröffer ungleicheit und manchfeltickeit ift / 
ynn allen flifften / Dazu auch zu weilen drey / vier meſſen auff ein mal 
gefungen / das ein gros gefchren geweſt / vnd hat dennoch niemands be— 30 
weget / vnd noch nicht. 

170° S Es fol auch mit den leichen fchicklid) ge'halten werden / das ein Caplan 
vnd Kirchner mit gehe / vnd die leute vermanet werden auff der Cantzel 
mitzugehen / vnd bey dem begrebnis / das deudſche gelang / Mitten ynn 
dem leben / fingen laſſen. 35 

Wir hören auch / das vnſchicklich gepredigt wird von den ſechs wochen / 
fo die frawen halten nach der geburt / dadurch etliche frawen gezwungen / 

233 W vnangefehen / "das fie fchwach gewefen / an die erbeit zugehen / vñ dauon 
ynn kranckeit gefallen / vnd geftorben fein follen. 

Dariimb haben wir für nötig geacht / die Pfarher zuuermanen von diefer 40 
vnd der gleichen gewonheit befcheiden zu reden / Denn es find die ſechs 


18 ‘reinen’ wie s. 36, 22 34 vgl. Kl. T. 24/25 s. 6 
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wochen geordent ym geſetz Mofi /ym dritten buch Mofi am zwölften 
capitel. Wie wol mu das gefeb auffgehaben / fo find dennoch diefe ftück / 
die vns nicht allein das geſetz / fondern auch die natur leret / nicht auff 
gehaben / Als nemlich / die natürliche vnd fitliche ding / was die natur 
5 vnd fitten belangt. Daruͤmb auch Paulus ynn der erften zun Eorinthern / 
Fa audy die natur felbs leret und anzeigt / das man die geſetz / die ung die 
natur leret zu halten / ſchuͤldig iſt. Daruͤmb fol auch der frawen fo lang 
verfchonet werden / bis das fie zu rechten Erefften widder komen / welchs 
nicht wol ynn weniger zeit / denn ynn fechs wochen / gefchehen mag. Es 
zo iſt nicht funde für folcher zeit aus gehen / Aber funde ifts / dem leib 
fchaden zu fügen / Wie auch nicht funde ift / wein trincken / Dennoch fol 
man einem fiberfranden / von wegen der Eranckheit / nicht wein geben. 
Alſo auch ynn diefem fall / fol man des leibs notturfft bedenken / und eine 
zucht halten /vnd nicht die Chriftliche freyheit brauchen zu ſchaden des 
z5 leibs odder zu vnzucht. Denn es gehet eben zu mit unzlichtigem brauch 
der Ehriftlichen Freyheit / als wenn ein Fürft ein herde fchwein zu ſich zu 
tifch rüffer / Die verftehen folche ehre nicht / Sondern verwüften nur / was 
yhnen fürgefegt wird / und madyen den Heren auch vnrein / Alfo der pöfel / 
fo fie hören von der freyheit / wiſſen fie nicht / was folche freyheit ift / und 


20 Iwenen / fie follen Feiner zucht / Feiner guten fitten nicht achten / Da mit 9 


denn auch Gott geleftert wird, 


Rom rechten Ehrift- 
lihen Bann. 


Es were auch gut / das man die ſtraffe des rechten vnd Chriſt— 
25 lihen Banns / dauon gefchrieben ftehet Matthei am rviij. / nicht gantz 
tieife abgehen. Darimb welche ynn offentlichen laftern / als ehebruch / teg- 
licher fülferey / und der gleichen / ligen / vñ dauon nicht laſſen wöllen / 
folfen nicht zu dem heiligen Sacrament zugelaffen werden. Doch ſollen fie 
etliche mal zuuor vermanet werden / das fie ſich beffern. Darnach / fo fie 
30 fich nicht beffern / mag man fie ynn Bann verfündigen. Diefe ftraffe ! fol 
auch nicht veracht werden / Den weil fie ein fluch ift / von Gott geboten 
vber die funder / fo fol mans nicht gering achten / Denn folcher fluch ift 
nicht vergeblich / Wie denn Paulus ynn der erften zum Corinthern am 
funfften / den /der mit feiner ftieffmutter zufchaffen gehabt / dem teuffel 
38 zum verderben des fleiſchs ku / auff das der geift felig wiirde an dem 
tag des Kern. 
Es mügen auch die ante wol ynn die predigt gehen / Denn leffet 
man doch auch die Süden vnd heiden yn die predigt gehen. 





Te. Lev; 12, 44. 524 Cor VER, ITASR 25. Mat 18, 17, 
330% Cor2 5,25 
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Biel Pfarher zancken fich auch mit den Pfarrleuten vmb unnötige und 
Eindifche fachen / als vom Pacem leuten vnd der gleichen. Am folchen 
234 W fachen folfen !bifidy die Pfarher als die vernunfftigen vmb fridens willen / 
den leuten weichen / vnd fie vnterrichten / wo ſolchs leuten vnrecht ge 
braucht / dag es nu fort wol gebraucht würde / Denn wie wol an etlichen 5 
orten der brauch gehalten / dag widder das vngewitter die gloden ge— 
feutet find worden / welchs auch fonder zweinel / anfenclic wol gemeinet 
fein wird / villeicht das volck dadurch zureisen / Gott zu bitten / das er 
vns die friichte der erden / vnd fir andern fchaden behüte. 


Die weil aber das felbige leuten hernach mals misgebraucht / vnd da zo 
für gehalten ift worden / das die glocken / vnd vilfeicht vmb des willen / 
das man eine zeitlang fürgenomen die felben zu weihen / das wetter ver— 
treiben folten / Were nicht böfe / das die Prediger yın Sommerzeit / das 
volck vermaneten / fo fich vngewitter hebet und wo man leuter / das 
forhe gewonheit daruͤmb gehalten werde / nicht das der glocken dohn vnd z5 
mweihung der glocken das wetter odder froft verfreibe / wie bisher gelert 
und gehalten ift worden / Sondern das man dadurch erynnert würde / Gott 
zu bitten / vns die früchte der erden behüten. Vnd das vnſer leben und 
narung / warhafftige gaben Gottes find / welhe on Gottes hülffe nicht 
mügen erhalten werden. Es gebe auch Gott ungewitter zur ſtraffe / wie zo 
ym Mofe an viel orten angezeigt ift / und dagegen gut wetter / iſt ein gute 
gab Gottes / wie Mofes ſpricht zum volck / fo fie Gott fürchten / und feinem 
wort gehorchen werden / fo werde yhnen Gott regen zu rechter zeit geben / 
Leuitici am xxvi. / vñ Deuteronomij am xxviij. 

Wen nu das leuten abgethan / fo wuͤrde villeicht das volck deſte 25 
weniger erynnert / das von Gott das wetter Eompt / vnd rüffet Gott defte 
minder an. 

Es würden aud die leute defte wilder / wenn’ fie nicht vermanet 
werden / Gott vmb leben vi narung zu bikten. 

zı2S gg@R Dod) mus das der Prediger viel bas ausrichten / ! dei die !! glocken /' 30 
Sonft wiirde ein feuffels freudel daraus / wie zuuor geweft. 

So ift das Pacem leuten an viel orten dazu geordent / das die leute 
wiffen / welch zeit es am morgen ift / Auch zu welcher zeit fie des abents 
vom felde zu haus gehen follen. 


Weil nu etliche unrecht meynen / e8 fey ein dienſt der der reynen ung: 35 
ram Maria gefchehe / follen die leute unterricht werden / dag daruͤmb 
gefchehe / auff Das man bete widder den feuffel vnd gehenden tod / vnd 
alles was des tags vnd nachts für fahr zufallen muͤgen / wie die alten 





2 pacem läuten vgl. z. 32 ff. 5 nun hinfort 16 frost — hagel 
24 Lev. 26,4 Deut. 28, ı2 3z1treudel=trödel 37 jähen 38 gefahr 
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hymni vñ gefang der Completen vnd der Primen zeit anzeigen. Inn 
fonderheit aber dag man Gott umb fride bitten fol. Auch das fride eine 
gabe Gottes ſey / Wie der crevij. Pſalm anzeiget. Wo der Herr nicht 
das haus bawer / fo erbeyten vmb fonft die daran bawen. Wo der Herr 

s nicht die ſtad behütet / fo wachet der wechter vmb ſonſt. Und ym 
lxviij pfalm / Gott hat zerftrewet die voͤlcker die zu Priegen luſt haben / 
vnd andere fprüch mehr. 


Man fol audy die leute unterrichten / wie ein gut koͤſtlich ding / Frid 
ſey / Denn ynn Erieg Fünnen die armen nicht narung fuchen / Auch kan man 
zo nicht kinder zihen / E8 werden iungfrawen vnd weiber gefchwecht / Ge: 
ſchehen allerley mutwillen / nicht allein von fennden / fondern auch von 
freunden / Recht und gericht / alle zucht und Gottes dienft gehen unter yn 
Priegen. Daruͤmb ſolt man Gott billich teglich bitten / das er vns nicht 
mit diefer fcharffen ruten ſtraffe. Von foldyen dingen ifts nuͤtze / offt 
15 predigen / Denn es find die rechte gute werde / auff die ung die fchrifft 
auch vberal weiſet. 
Das iſt aber daruͤmb geſchrieben / das ſich die Pfarherr nicht zancken 
folfen / vmb ſolcher ſachen willen. Nicht / dag man ſolch 
leuten halten müffe / Wo es auch gefallen ift / 
20 nicht not widder auff zurichten. 


Non verordnung des 
Superattendenten. 


Sefer Pfarherr fol fuperattendens fein / auff alle andere 
Priefter / fo ym Ampt odder Refir des orts ſitzen / Sie wonen unter“ 
25 den Glöftern / ftifften / den vom Adel odder andern / Vnd bleiſſig auff 
mercten haben / das ynn den obbeftimpten Pfarhen / recht und Ehriftlich 
geleret / und das wort Goftes / vnd das heilige Euangelion rein vnd 
freulich geprediget / vnd die leute mit den heiligen Sacramenten / nad) 
auffasung Chrifti / feliglicy verfehen werden / Das fie auch ein gut leben 
30 füren / damit fic) dag gemeine volck beffere / und Fein ergernis empfahe / 
und nicht Gottes wort zu entgegen / vdder das zu auffrhur widder die 
oͤbrickeit dienſtlich predigen odder Ieren. 
Wo nu der eins odder mehr von einem odder mehr Pfarhern odder 
Predigern / vernomen odder gehandelt wuͤrde / den odder die felbigen / fol 
35 oblangezeigter Superattendens / zu fich erfoddern / und yhm vnterfagen / 
von ſolchem abzuftehen / und yhnen guͤtlich vnterweiſen / warynnen er fic) 
verbrochen / geirret / zu viel odder wenig / es fey ynn der lere odder leben / 
gethan habe. 
3LB8.2127,,1 6.78.6852 24 sie mögen wohnen 31 was 
zum aufruhr dient 
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Wuͤrde er aber dauon nicht Yaffen / noch abftehen wollen / vnd fonder- 
lich zu erweckung falfcher lere vi des auffehurs / fo fol der Superattendens 
ſolchs vnuerzuglich / dem Amptman anzeigen / Weldyer denn ſolchs furt 
vnſerm Gnedigften herein dem Ehurfürften vermeiden fol / Damit feine Chur: 
fürftliche Gnaden hirynn ynn der zeit bilfichen verfehung fürwenden mügen. 


Es ift audy für gut angefehen und geordent / ob Fünfftiglich der Pfarher 
odder Prediger eyner auff dem Lande feiner vefir / mit tod abgehen / vdder 
fonft fich von danmen wenden / und andere an yhre flat / durch yhre lehen- 
herren genomen wirden / der odder die felbigen follen zuuor / ehr fie mit 
der Pfarren befehent / odder zu Prediger auffgenomen werden / dem 
Superattendenten fürgeftellet werden / Der fol verhören und eraminiren / 
wie fie ynn yhrer lere vñ leben gefchickt / ob das vol mit yhnen genug: 
fam verfehen fey / Auff das durc Gottes huͤlffe mit vleis verhütet werde / 
das Fein vngelerter odder vungefchickter / zu verfürung des armen volds / 
auffgenomen werde / Den man ift offt vnd dick / vnd fonderlich ynn kurtz 
vergangen iaren / wol ynnen worden / was groffen guts vnd böfes / von 
gefchickten vnd vungefchickten Predigern zu gewarten / Daraus man billid) 
bewegt wird /ein vleiffigs auge auff dis ftücke zu haben / ferrer vnrichtickeif / 
vnd befchwerung aus Gottes gnade zuuerhliten und verfomen / Da mit 
Gottes namen vnd wort / ynn uns nicht geleftert werde / Dauon vns 
Sanct Paul an fo viel enden fo trewlich vermanet. 


Don Schulen. 


SS ſollen auch die Prediger! die leute vermanen / yhre Einder zur 
ſchule zu thun / damit man! leut aufziehe / geſchickt zu leren ynn der 
firchen vnd fonft zu regiren. Denn eg vermennen etliche / eg ſey genug zu 
einem Prediger / das er deudſch leſen Finde. Solchs aber ift ein ſched— 
licher wahn. Denn wer andere Yeren fol / mus eine groffe vbung jvnd 
fondertiche fchicklickeit haben / Die zuerlangen / mus man lang vnd von 
ingent auff lernen. Denn Paulus ſpricht ynn der erften zu Timotheo am 
dritten. Es follen die Biſchoff geſchickt fein / die andern zu unterrichten 
vnd zu leren. Damit zeiget er an / dag fie mehr fchieklickeit haben follen / 


722 Sdenn die leyen. So Iobet er auch Timoltheum ynn der erften Epiftel am 


vierden capitel / Das er von ingent auff gelernet habe / aufferzogen ynn 
den worten des glaubens / vnd der guten lere / Denn es ift nicht eine 
geringe kunſt / die auch nicht muͤglich ift / das fie ungelerte leute haben / 
andere Elar und richtig leren und unterrichten. 

Vnd folder gefchickter Leute / darff man nicht allein zu der Eichen / 
fondern auch zu dem weltlichen vegiment / das Gott auch wil haben. 

3 sofort 5 angemessene vorsorge treffen 6ob=wenn 7 seines 
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Daruͤmb follen die Eltern / vmb Gottes willen / die Einder / zur fchule 
thun / vnd fie Gott dem Herrn zurüften / das fie Gott andern zu nutz 
brauchen Finde, 

Für diefer zeit /ifl man vmb des bauchs willen zur ſchule gelauffen / 

s vnd hat der gröffer teil daruͤmb gelernet / dag er eine Prebend Erieget / 
da er verforgek / fich mit fundlichem mefshalten erneret. Waruͤmb thun 
wir Gott nicht die ehre / das wir vmb feines befelhg willen / lernen? 
Denn er wirde on zweinel dem baudy auch narung fcaffen / Denn er 
ſpricht Matthei am fechften alfo / Trachtet zum erften nad) dem reich 

zo Gottes / So werden eud) alle andere güter zugeben werden. 

Gott hat die Leuiten ym geſetz Mofi mit dem zehenden verforget. 
Im Euangelio ift nidyt geboten / den Prieftern den zehenden zu geben / 
Aber dennoch ift geboten / yhnen narung zu geben. So fagt Ehriftug ſelbs 
Matthei und Luce am zehenden / Das ein yeder taglöner feines lohns vnd 

z5 feiner fpeife werd fen. 

Daruͤmb / ob ſchon die welt Gottes gebot veracht / und den Prieftern / 1002 R 
den fie ſchuͤldig ift / nicht gibt / wird dennoc, Gott der Priefter / die recht 
leren / nicht vergeſſen / vñ fie erneren / Denn er hat yhnen narung zugefagt. 

Wie reichlich auch viel andere kunſt durch Gottes willen belonet 

20 werden / fihet man teglich. Denn alfo ift gefchrieben Ecclefiaftici am acht 
vnd dreyſſigſten / Won Gott ift alle ertzney / vnd wird vom koͤnig ſchenckung 
empfahen. 

Nu find viel mifsbreudye ynn der Finder fchulen / Damit nu die 
Sugent recht gelernet werde / haben wir diefe form geftellet. 

25 Erſtlich / follen die ſchulmeiſter vleis ankeren / das fie die Finder allein 
lateyniſch leren / nicht deudſch odder grekiſch / vdder ebreifch / wie etliche 
bisher gethan / die armen Einder mit folder manchfeltickeit befchweren / die 
nicht allein vnfruchtbar / fondern auch ſchedlich iſt. Man fihet auch / das 
ſolche ſchulmeiſter nicht der Finder nutz bedenden / fondern vmb yhres 

3° rhumes willen / fo viel ſprachen fuͤrnemen. 

| Zum andern / follen fie aud) fonft die Finder nicht mit viel büchern be= 237 w 
fchweren / Sondern ynn alle weg / manigfeltickeit fliehen. 

Zum dritten / Iſts not / das man die Finder zurteile / ynn hauffen. 1726 s 


Vom erſten hauffen. 


Ess Er erfte hauffe find / die Finder die leſen lernen / Mit den 
felben fol diefe prdnung gehalten werden. 
Sie follen erſtlich lernen leſen / der Finder handbiichlein / darynn 
das Alphabet / Vater vnſer / Glaub / vnd andere gebet ynnen ftehen. 





9 Mat. 6, 33 ı4 Mat. 10, IO Luc. 10, 7 20 Sir. 38, 2 
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So fie dis Finden / fol man yhnen den Donat und Cato zufammen 
fürgeben / Den Donat zu leſen / Den Eato zu erponiren. Alſo / das der 
fehufmeifter einen vers odder zween erponire / Welche die Finder darnach 
zu einer andern ftunde / auff fagen / das fie dadurch eynen hauffen lateynifcher 
wort lernen / vnd einen vorrat fchaffen zu reden. 5 

Darynnen follen fie geuͤbet werden / fo lang / bis fie wol leſen kuͤnden / 
Vnd halten es dafiir / es folk nicht vnfruchtbar fein / das die ſchwachen 
Einder / die nicht ein fonderlich ſchnellen verftand haben /den Cato vnd 
Donat nicht ein mal allein / ſondern das ander mal auch lerneten. 

Daneben fol man fie leren ſchreiben / vnd treiben / das fie teglich yhre zo 
fchrifft dem fchulmeifter zeigen. 

Damit fie aud) viel Iateynifcher wort lernen / fol man yhnen tegliche 
am abent etliche wörter zu lernen / fürgeben / wie vor alter die weife ynn 
der ſchule geweſen if. 

Diefe Einder follen audy zu der mufica gehalten werden / vnd mit z5 
den andern fingen / wie wir darunden / wil Gott / anzeigen wöllen. 


Bon dem andern hauffen. 


F Er ander hauffe / ſind die kinder / ſo leſen kuͤnden / vnd ſollen 
nu die Grammatica lernen. Mit den ſelben / ſol es alſo gehalten 
werden. 20 

Die erſte ſtunde nach mittag teglich / ſollen die Finder ynn der muſica 
geübt werden / alle / Eleine und gros. 

Darnach fol der ſchulmeiſter dem andern hauffen auflegen die fabulas 
Efopi erftlich. 

Nach der vefper / fol man yhnen erponiven / Pedologiam Mofellani / 25 
und wenn diefe bücher gelernet / fol man aus den Colloquijs Erafmi welen / 
die den Eindern muͤtzlich vnd züchtig find. 

Diefes mag man auff den andern abent repetieren. 

roob R Abents / wenn die Finder zu haus gehen / fol man yhnen ! einen fenten& 
aus einem Poeten odder andern fürfchreiben / den fie morgens widder auff 30 
fagen / As / Amicus certus in re incerfa cernitur. Ein gewiffer freund 
wird yn unglück erfand. Dpdder / Fortuna quem nimium fouet, ftultum facit. 
19325 2379 WI Men das glücde zu! wol helft / den macht es zu einem narren. tem 





ı die ars minor des Donatus ist eine im mittelalter viel benutzte ele- 
mentargrammatik: ausg. in Keil Gram. Lat. IV 354ff. Dicta Catonis 
in 4 büchern sind eine in der kaiserzeit entstandene, im mittelalter 
weit verbreitete sammlung lateinischer spruchweisheit ausg. bei Baehrens 
poetae lat. min. 3, 205 ff. vgl. Skutsch in Pauly-Wissowa Realenc. V 358ff. 
31 Ennius fr. scen. 210 Vahlen (Diehl Kl. T. 69 s. 40) bei Cicero 
Laelius 17, 64 32 Publilius Syrus sentent. 173 (ed. Ribbeck Comici IT) 


VON DEM ANDEREN HAUFEN 45 


Duidius / Vulgus amicicias veilitate probat. Der pöfel lobet die freunde 
Schafft nur nach dem nutz. 

Morgens / follen die Finder den Efopum widder erponiren. 

Dabey fol der Preceptor etliche nomina vnd verba dechiniren / nach 

s gelegenheit der Einder / viel odder wenig / leichte odder ſchwere / und fragen 

auch die Finder / regel vnd vrſach folcher declination. 

Wenn auch die Finder haben regulas Conſtructionum gelernet / fol man 
auff diefe ſtunde foddern / das fie / wie mans nennet / Conſtruirn / Welche 
fehr fruchtbar ift / vnd doch von wenigen geübet wird. 


10 Menn nu die Finder Efopum auff diefe weife gelernet /fol man yhnen 
Terentium fürgeben / Welchen fie auc auswendig lernen follen / Denn fie 
nu gewachflen / vnd mehr erbeit zutragen vermügen. Doch fol der ſchul— 
meifter vleis haben / das die Finder nicht vberladen werden. 


Nah dem Terentio / fol der fchulmeifter den kindern etliche fabulas 
5 Mauti / die rein find / fir geben / Als nemlich / Aululariam / Trinummum / 
Pſeudolum / vnd der gleichen. 

Die ftunde vor mittag / fol alleweg für und für alfo angelegt werden / 
dad man daran nichts anders / denn Grammaticam lere. Erftlich / Etymo— 
(ogiam. Darnad) / Syntarin. Folgend /Profodiam. Und ftetigs / wenn 

20 dis vollendet / fol mans widder forn anfahen / vnd die Grammatica den 
Eindern wol einbilder. Denn wo folch8 nicht gefchicht /ift alles lernen 
verloren und vergeblich. 


Es folfen aud) die Einder ſolche regulag grammatice auswendig auff 

fagen / das fie gedrungen vnd getrieben werden / die Grammatica wol zu 
25 lernen. 

Wo aud) den fchulmeifter foldyer erbeit verdreuffet / wie man viel 
findet / fol man diefelbigen laſſen lauffen / vnd den Eindern einen andern 
fuchen / der ſich diefer erbeit anneme / die Finder zu der Grammatica zu— 
halten. Denn Eein gröffer Schade allen kuͤnſten mag zugefüget werden / 

30 denn wo die iugent nicht wol geübet wird yın der Grammatica. 

Dis fol alfo die gante wochen gehalten werden / Vnd man fol den 
Eindern nicht neden tag ein new buch fürgeben. 

Einen tag aber / als Sonnabent odder Mitwoch / fol man anlegen / 
daran die Einder Ehriftliche vnterweiſung lernen. 

35 Den etliche lernen gar nichts aus der heiligen fchrifft. Etliche lernen 
die Einder gar nichts / denn die heilige fchrifft / Welche beide nicht zu 
leiden find. 


Denn es ift von nöten / die Finder zu lernen den anfang eines Chrift- 
lichen und Gottlſeligen lebens. So find doch viel vrfachen / daruͤmb daneben 1736 S 
40 yhnen auch andere bücher fiirgelegt follen werden / daraus fie veden lernen. 
ı Ovid ex ponto II 3, 8 21 einprägen 
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Vnd fol ynn dem alfo gehalten werden / Es fol der ſchulmeiſter den 
gantzen hauffen hören / Alſo / das einer nad) dem andern aufffage / das 
Vater vnſer / den Glauben / und die Zehen gebot. 


Vnd fo der hauffe zu gros ift / mag man eyne wochen ein teil / vnd 
die andern auch ein teil hören. 5 

Darnach fol der ſchulmeiſter auff eine zeit das Vater vnſer einfeltig 
vnd richtig auflegen. Auff eine andere zeit / den Glauben. Auff andere 

1012 R zeit / die Sehen gebot. Wü fol den Eindern die ſtuͤcke einbilden / !die not 

239 W find / recht zu leben / Als Gottes forcht / glauben / gute werd. Sol nicht 
von hader fachen fagen. Sol auch die Finder nicht gewenen / Münche 
odder andere zu ſchmehen / wie viel ungefchiefter fchulmeifter pflegen. 

Daneben fol der fchufmeifter den Enaben etliche leichte Pſalmen fürgeben / 
auffen zu lernen / Inn welchen begriffen ift / eine fumma eines Chriftlichen 
lebens / Als / die von Gottes forcht / von glauben / und von guten wercken / leren. 

Als der hundert und eilfft Pialm / Wol dem man / der Gott fürdht- 

Der vier und dreiffigft. Sch wil den Herrn loben allezeit, 

Der hundert vnd acht und zwensigft / Wol dem der den Herrn 
förcht / und auff feinen wegen gehe. 

Der hundert vnd funff vnd zwensigft Palm / Die auff den Heren 
hoffen / werden nicht vmbfallen / Sondern ewig bleiben / wie der berg Zion. 

Der hundert fieben vnd zwensigft Palm / Wo der Herr nicht das 
haus bawet / fo erbeyten vmb fonft die daran bawen. 

Der hundert und drey vnd drenfligft Pſalm / Sihe wie feyn und wie lieblich 
ifts / das brüder miteinander wonen. Wnd etliche der gleichen leichte und 
Eare Pſalmen / Welche auch follen auffs Eirsift vnd richtigft ausgelegt 
werden/damit die Finder willen /was fie daraus lernen vnd da fuchen follen. 

Auff diefen tag auch /fol man Mattheum grammatice erponiren. Vnd 
wenn diefer vollendet / fol man yhn widder anfahen. 

Doch mag man / wo die Enaben gewachffen / die zwo epifteln Pauli 
zu Thimotheon / vdder die erften epiftel Johannis / vdder die fprüche 
Salomonis auflegen. 

Sonft follen die Schulmeifter Fein buch fürnemen zu lefen. Denn es 
ift nicht fruchtbar / die iugent mit fchweren vnd hohen biichern zubeladen / 
As etlich Efaiam / Paulum zun Römern / Sanct Johannes Euangelion / 
vnd andere der gleichen / vmb yhres chumes willen / leſen. 35 


zord R Vom dritten hauffen. 


D nu die finder ynn der Grammatica wol geübet find / mag 
man die gefchicktiften auswelen / vnd den dritten hauffen machen. 


174° S { Die ftunde nad) mittag / follen fie mit den ! andern ynn der Mufica 
geübet werden. 40 
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Darnach / fol man yhnen erponiren Virgilium / Wenn der Virgilius 
aus ift / mag man yhnen Ouidij metamorphofin Iefen. 

Abents / Officia Ciceronis / odder Epiftolas Ciceronis familiares. 

Morgens fol Virgilius vepetirt werden / und man fol zu vbung der 

5 Grammatica / Conftructiones foddern / declinien vnd anzeigen / die ſonder— 

liche figuras Sermonis. 

Die kunde vor mittag / fol man bey der Grammatica bleiben / damit 
fie darynn fehr geuͤbet werden. 


Vnd wenn fie Erymologiam und Spntares wol Eiinden / fol man yhnen 24° W 
ꝛo Metricam fürlegen / dadurch fie gewenet werden / Vers zu machen / Den 
die ſelbige vbung iſt fehr fruchtbar / anderer fchrifft zuuerftehen / Machet x74° S 
auch die Enaben reich an worten / vnd zu vielen fachen gefchickt. 
Darnach / fo fie ynn der Grammatica genugfam geübet / fol man die 
felben ſtunde zu der Dialeckica und Rhetorica gebrauchen. 
15 Von dem landern vnd dritten hauffen / Sollen alle wochen ein mal 
Schrift / alg Epiftel odder Vers / gefoddert werden. 
Es ſollen aud) die Enaben dazu gehalten werden / das fie lateyniſch 
reden / Vnd die fchulmeifter follen felbs / ſo viel müglich /nidyts denn 
lateyniſch mit den Enaben veden / dadurch fie auch zu folcher 
20 vbung gewonet und gereibf werden. 


Gedruckt zu Wittemberg / 
durch Nickel Schirleng. 
M. D. XXviij. 


Anlässlich eines briefwechsels über die ‘schwärmer’ Karlstadt und 
und Müntzer hat der junge prinz Johann Friedrich gegen Luther den 
wunsch ausgesprochen, er möge von einer stadt im fürstentum nach der 
andern ziehen, um zu sehen, mit was für predigern die städte der 
gläubigen versehen wären, und die untauglichen solle er dann mit hilfe 
der obrigkeit absetzen (24 juni 1524: Enders Briefw. Luthers, 4, 356ff. 
G. Mentz Johann Friedrich I 36f.); und Luthers reise nach Orlamünde 
im august desselben jahres mag eine folge dieses vorschlages gewesen 
sein. Im jahre 1525 hat Jacob Strauss die Eisenacher gegend visitiert 
und der Zwickauer pfarrer Nic. Hausmann richtete am 2 mai 1525 eine 
denkschrift an den erbprinzen herzog Johann, in der kirchen- und schul- 
visitation als pflicht von der weltlichen obrigkeit gefordert wurde (auszug 
bei C. A. H. Burkhardt Gesch. d. sächs. Kirchen- und Schulvisitationen 
s. 5f. E. Sehling ev. Kirchenordnungen d. 16. Jh. I I, 34): am 31 oct. 
und 30 nov. 1525 schloss sich Luther in zwei schreiben an den nun- 
mehrigen kurfürsten Joharin diesem wunsche an (de Wette L. Briefe 3, 
38. 51 Erl. Ausg. 53, 329. 336). Darauf hin sind die ämter Borna und 
Tenneberg anfang 1526 visitiert worden (bericht bei Burkhardt ı1off.). 
Auf grund der durch den Speyerer reichstagsabschied (27 aug. 1526) 
geschaffenen lage beantragte Luther am 22 nov. 1526 aufs neue die 
vornahme einer visitation durch kurfürstliche beauftragte (de Wette 3, 
135. EA. 53, 386). Im nächsten jahre begannen nun die yisitationen 
in grösserem umfang: die grundlage bildete die vom 16 juni 1527 datierte 
“Instruction und befelch, dorauf die visitatores abgefertiget sein’ (text bei 
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Sehling Ir, 142. Richter KO d. 16.Jh. 177). Näheres über die visi- 
tation berichtet Burkhardt a. a. o. s. ı8ff. und in Stud. u. Krit. 1894 
s. 773ff. Sie wurde im august bereits eingestellt, weil die visitatoren 
die instruktion unzureichend fanden und „nicht fur gut gehalten haben, 
weiter zu visitirn, sie wissen denn, ob unser gnedigster herr der chur- 
furst zu Sachsen an ihrer handlung gefallen hetten“. Eine skizze ihrer 
besserungsvorschläge und bedenken in 14 articuli hat Sehling s. 37 anm. 
ı abgedruckt, auch ein zettel mit kapitelüberschriften, den der kurfürst 
einem schreiben an Luther beilegte (Sehling 38), lässt einen blick in die 
neubearbeitung der instruktion tun. Auch Luthers briefe vom 19 und 
20 august (de W. 3, ıgıff. Enders 6, 75ff.) zeigen ihn mit der visi- 
tationsfrage beschäftigt. In dieser Zeit wurde der von Melanchthon ver- 
fasste (‘in meo libello’ Corp. Ref. ı, 898) entwurf ohne sein wissen durch 
den druck veröffentlicht: Articuli de quibus egerunt visitatores in regione 
Saxoniae’ 1527 (das üblich gewordene ‘Ser visitatores’ ist ein sinnloser 
druckfehler, s. K. Müller Kirche, Gemeinde u. Obrigkeit nach Luther 
s. 63 anm. I, text bei Strobel Chursächsische Visitationsartikel 1776 und 
C. Weber Melanchthons ev. Kirchen- u. Schulordnung 1843, CR 26, 9) und 
gab Agricola gelegenheit zu scharfer kritik der ‘gesetzespredigt’ (vgl. be- 
sonders Luthers briefe v. 31 aug.und 27 oct. de W.3, 196. 214 End. 6, 
84. 109 und Melanchthons bericht v. 20 dec. CR ı, 9I5). Ueber das 
fortschreiten der arbeit berichtet Luther am 13 sept. (de W. 3, 204 
End. 6, 88) und in beantwortung eines kurfürstlichen schreibens (End. 6, 
95)am 12 oct. (de W. 3, 211 EA 53, 409) u.ö. Neue wünsche des kurfürsten 
resp. Spalatins (Burkhardt briefwechsel Luthers 128ff.) erledigt Luther 
durch einige noch erhaltene entwürfe (de W. 3, 258—262; 6, 87£.), 
die im text verwertung gefunden haben (s. s. 20— 22): die in demselben kur- 
fürstlichen schreiben ausgesprochene bitte um abfassung einer vorrede 
(Burkh. Briefw. s. 128) hat er erfüllt. Der druck des ‘unterrichts’ zog 
sich bis in den märz 1527 hin (Luthers brief v. 2 märz 1528 de W. 3, 
287 End. 6, 218): als verfasser des werkes ist Melanchthon anzu- 
sehen: Bugenhagen, der es mitrevidiert hat (de W. 3, 2ıı Erl. A. 53, 
409), bezeugt das in der gleichzeitig erschienenen Braunschweiger 
Kirchenordnung (Kl. T. 88 s. 30ff.) und von den ‘Articuli’ sagt es 
Melanchthon selbst. Zum ganzen vgl. Burkhardt Gesch. d. Visitationen 
2ıff. J. Sehling Iı, 32ff. E. Thiele und O. Brenner in d. Weimarer 
Lutherausg. 26, 175ff. Zur würdigung der vorrede Luthers K. Müller 
Kirche, Gemeinde und Obrigkeit nach Luther 1910, 62ff. K. Holl 
Luther u. d. landesherrliche Kirchenregiment, Erg. Heft ıd. Z. f. Theol. 
u. Kirche 1911, 4o0ff. 

Der text dieser ausgabe entspricht dem des urdruckes A, dessen 
titel s. 2, unterschrift s. 47 wiedergegeben ist: der rahmen des titel- 
blattes bei Joh. Luther Die Titeleinfassungen der Reformationszeit taf. 23. 
Benutzt ist das exemplar der Jenaer universitätsbibliothek (Bud. var. q 
635); da dem setzer der nachdruck E (Weimarer Lutherausg. 26, 
189) vorlag, so sind die häufigen zahlen nach E in ziffern, statt (wie 
meist bei A) in worten gegeben, auch ji für nn oder vñ für vnd ist bei- 
behalten, sonst aber genau die druckform von A hergestellt worden. Die 
ausgabe B (vorhanden in Hamburg, Königsberg, Wernigerode, nicht aber 
in Breslau und Gotha) ist nicht der urdruck, was in der Weim, ausg. 
s. 192 noch zweifelhaft gelassen ist: die korrektur im register (s. s. 6) 
beweist das. E ist übrigens keineswegs “buchstäblich nach B gedruckt’ 
(Weim. ausg. 192), sondern stammt aus A. Am rande gebe ich die 
seitenzahlen von Sehling, Richter, Weim. ausg. 
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Der 
Weltheiland 


Eine Jenaer Rosenvorlesung mit Anmerkungen 


von 


Hans Lietzmann 
59 Seiten. 1909. Preis: Mark 1.— 


Inhalt: 


Vergils vierte Ekloge. Das goldene Zeitalter in der römischen 
Lyrik. Horaz und Sertorius. Das Säkulum. Alexander der 
Große als Weltkönig. Die Diadochen und die Sotervorstellung, ihr 
Gottkönigtum. Cäsar und Augustus als Weltheiland. Vergil und 
Horaz über die augusteische Zeit. Augustus und die Heilandsidee. 
Die spätere Kaiserzeit. Die orientalische Wurzel der römischen 
Heilandsidee: Babylonisches und Ägyptisches Gottkönigtum. Ägyp- 
tische messianische Weissagungen. Die Messiasidee in Altisrael und 
im jüdischen Volke. Das Urchristentum. Der Chiliasmus. Der 
Heilandsbegriff des Paulus. 


„Was der Verfasser bietet, ist so umsichtig gesammelt, so vorsichtig 
abgewogen und formuliert, daß wir uns allezeit fern von gewagten 
Spekulationen auf sicherem historischen Boden halten. ... Ich schließe 
mit dem Wunsche, daß doch immer, auch wenn man wie hier gelegent- 
lich widersprechen muß, in unseren theologischen Arbeiten so wenig 
Phrase und soviel sachlicher Inhalt stehen möge, wie auf den 59 Seiten 
der kleinen Lietzmannschen Schrift.‘ 


Prof. Jordan-Erlangen im „Theologischen Literaturblatt 1909 Nr.|39.“ 


„Das Thema ist ebenso sehr allgemeiner Teilnahme sicher, als mir 
seine Durchführung mustergültig zu sein scheint.“ 


Prof. W. Bauer-Marburg in der „Theol. Literaturzeitung 1910 Nr. 7.“ 


VERLAG voN J. C. B. MoHR (PAUL SIEBECK) IN TÜBINGEN 
DEE Eisen —— 


Handbuch zum Neuen Testament 


in Verbindung mit 
W. Bauer, M. Dibelius, H. Gressmann, W. Heitmüller, 
E. Klostermann, F. Niebergall, E. Preuschen, L. Radermacher, 
P. Wendland, H. Windisch 
herausgegeben von 
Hans Lietzmann. 


Yom „Handbuch zum Neuen Testament“ gelangten bis Anfang 
Dezember ıgıı zwanzig Lieferungen zur Ausgabe. 


Band I, ı: Neutestamentliche Grammatik. Das Griechisch des 
Neuen Testaments im Zusammenhang mit der Volkssprache dar- 
gestellt von L. Radermacher. Lex. 8. Einzeln M. 4.—. Gebd. 
M. 5.—. Subskr.-Preis M. 3.60. (Lieferung 18 u. 20.) 

Band I, 2: Die hellenistisch-römische Kultur in ihren Bezie- 
hungen zu Judentum und Christentum. Von P. Wendland. 
Mit 5 Abbild. i. Text u. ı2 Tafln. Lex. 8. Einzeln M. 5.—. Gebd. 
M. 7.—. Subskr.-Preis M. 4.50 (Lieferung 3 u. 4.) 

Band II, ı: Die Evangelien. Markus. Unt. Mitwkg. von Hugo 
Gressmann erklärt v. Erich Klostermann. Lex. 8. Einzeln 
M. 2.85. Gbd. M. 3.30. Subskr.-Preis M. 2.56. (Liefg. 6. Doppelliefg.) 

— — Matthäus. Unter Mitwirkung von Hugo Gressmann erklärt 
v. Erich Klostermann. Lex 8. Einzeln M. 4.—. Gbd. M. 5.—. 
Subskr.-Preis M. 3.62. (Lieferung 13 und 15.) 

Band III. Halbband 1 vollständig: Die vier paulinischen 
Hauptbriefe. Erklärt von Hans Lietzmann. Lex. 8. Einzein 
M. 5.30. Gbd. M. 7.—. Subskr.-Pr. M. 4.77. (Lief. ı, 5, 1I1, 16.) 

Daraus einzeln: An die Römer. M. 1.50. Gebd. M. 2.50. 
An die Korinther I und II. M. 2.30. Gbd. M. 3.80. An die 
Galater. M. 1.—. Gebd. M. 2.—. 

Band III. Halbband 2: Die Kleinen paulinischen Briefe. An 
die Thessalonicher Iund II. An die Philipper. Erklärt von Martin 
Dibelius. Lex. 8. Einzeln M. 1.20. Gbd. M. 2.20. Subskr.- 
Preis M. 1.08. (Lieferung 19.) 

Band IV, 2: Die Katholischen Briefe. Erklärt von Hans Win- 
disch. Lex. 8. Einzeln M. 2.80. Gebd. M. 3.80. Subskr.-Preis 
M. 2.52. (Lieferung 17.) 

Band V vollständig: Praktische Auslegung des Neuen Testa- 
ments für Prediger und Religionslehrer. Von F. Nieber- 
gall. Lex. 8. Einzeln M. 11.20. Gebd. M. 13.—. Subskr.-Preis 
M. 10.—. Gebd. M. 12. (Lieferung 2, 7, 8, 9, IO, 12,14.) 


- Im Jahre 1912 sollen erscheinen: 
Band I, 3: Die urchristlichen Literaturformen. VonP. Wend- 
land. 


Band II, ı: 3. Lukas. Erklärt von E. Klostermann. 

Band II, 2: Das Johannisevangelium. Erklärt von Walter Bauer 
und Hans Lietzmann. 

Band III, 2: Die Kleinen paulinischen Briefe. Erklärt von M. 
Dibelius. (Epheser, Kolosser, Timotheus IundII, Titus, Philemon.) 

Band IV, ı: Die Apostelgeschichte. Erklärt von E. Preuschen. 

Band IV, 3: Der Hebräerbrief. Erklärt von Hans Windisch. 

Band IV, 4: Die Apokalypse. Erklärt von W. Heitmüller. 








Prospekte und Textproben stehen zur Verfügung. 
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Übersicht über das Sammelwerk: 

Band I: I. Neutestamentliche Grammatik. Das Griechisch des Neuen 
Testaments im Zusammenhang mit der Volkssprache dargestellt von 
L. Radermacher. Einzelpreis M. 4.—. Gbd. M. 5.—. 2. Die 
hellenistisch-römische Kultur in ihren Beziehungen zu Judentum und 
Christentum von P. Wendland. Einzelpreis M. 5.—. Gbd. M. 7.—. 
3. Die urchristlichen Literaturformen von P. Wendland. 

Band II: ı. Die Synoptiker unter Mitwirkung von H. Gressmann, 
erklärt von E. Klostermann. Erschienen Markus: Lieferung 6. 
Einzelpreis M. 2.85. Gbd. M. 3,80. Matthäus: ı. Hälfte (Lief. 13), 
2. Hälfte (Lieferung ı5). Einzelpreis M. 4.—. Gbd. M.5.—. 2. Jo- 
hannesevangelium, erklärt von W. Bauer und H. Lietzmann. 

Band II: ı. Die vier paulinischen Hauptbriefe erklärt von H. Lietz- 
mann. Einzelpreis M. 5.30. Gbd. M.7.—. 2. Die neun übrigen 
paulinischen Briefe erklärt von M. Dibelius. Einzelpreis von Thess. 
I. U, Philipper M. 1.20. Gbd. M. 2.20. 

Band IV: 1. Die Apostelgeschichte, erklärt vonE.Preuschen; 2. Katho- 
lische Briefe, erklärt von H. Windisch. Einzelpreis M. 2.80. 
Gbd. M. 3.80; 3. Hebräerbrief, erklärt von H. Windisch; 4. Apo- 
kalypse, erklärt von W. Heitmüller. 

Band V: Praktische Auslegung des neuen Testaments für Prediger und Re- 
ligionslehrer v. F. Niebergall. Einz.-Pr. M. 11.20. Gbd. M. 13.—. 


A. Marcus und E. Weber’s Verlag in Bonn. 


Jüdisches und Heidnisches 


im christlichen Kult 


Eine Vorlesung 
von 


Gerhard Loeschcke 
IV. 36 S. 80 Pfennige. 





Der Verfasser zeigt, über alte und neue Forschungen 
referierend, wie der christliche Kultus in dem jüdischen wurzelt 
und von seiten des heidnischen beeinflußt worden ist. Die 
Geschichte des Kirchenjahrs, die Entstehung der Tauf- und 
Metßliturgien, das Aufkommen der Heiligen- und Bilderver- 
ehrung und anderes werden mehr oder weniger ausführlich 
skizziert. Anmerkungen verweisen auf die wichtigsten Quellen- 
stellen und die wichtigste Literatur und dienen zugleich der 
kritischen Auseinandersetzung mit der bisherigen Forschung. 


A. Marcus und E. Webers Verlag in Bonn 


Altdeutſch— 


Von Ulfila bis Leibnitz 


Zum Gebrauch fuͤr hoͤhere Schulen ausgewaͤhlt und erlaͤutert von 
Karl Heſſel 


In Leinen gebunden 2,50. Mark 


F ie Stuͤcke der vorliegenden Sammlung find nicht nach wiſſen⸗ 

ſchaftlichen Geſichtspunkten ausgewählt, ſondern fo, daß ſie 
nur nach Inhalt und Form muſterguͤltige Abſchnitte darbieten, 
die ungeheuchelte Freude und Begeiſterung fuͤr unſere Vorzeit 
erwecken und die Schüler zu weiteren Studien anregen follen. 

Ausführliche Erläuterungen find hinzugefügt über die 
Stellung der einzelnen Stüde und Dichter in der literarifcher 


Entwicklung, Biographifches, Sprachliches und worüber fonft : 


Lehrer und Schüler Aufflärung wünfchen. Wörter und 


. Formen, deren Sinn aus der Überfegung nicht unmittelbar . 


klar ift, find in einem feinen Wörterbuch erflärt. 
Altdeutfh will in dem gemeinüblichen Sinn verftanden 
fein, daß damit die deutfche Vorzeit bis in den Anfang des 
18. Jahrhunderts gemeint ift. Den Schriftftellern der neu— 
deutfchen Zeit vom 16. bis 18. Sahrhundert gönnen ja die 
deutfchen Leſebuͤcher meift auch fchon ein Pläschen, darum 
ſchien es angebracht, aus der Zeit vom 16. Sahrhundert ab 


hier wefentlich nur folche Proben darzubieten, die inhaltlich 


Sprache und Literatur ihres Zeitalter behandeln, wie be⸗ 
fonders die legten Abfchnitte aus Opis, Schupp und Leibnitz. 

Beſondere Beachtung ſchien das Volkslied zu verdienen. 
Sn ihm offenbart fich eine oft wundervolle Einheit von Wort 
und Weiſe; das Volkslied bleibt Iebendig nur durd) feine 


Melodie. Die vorliegende Volfsliederabteilung, die, foweit 


deutſche Lefebücher in Betracht fommen, wohl den erften 
Berfuch darftellt, mit dem Zerte auch die Weife zu Wort 
fommen zu laffen, will den Sinn für die Gefchichte des 
deutfchen Volksliedes wecken und fchärfen helfen; fie will 
aber auch dazu beitragen, daß die Volkslieder im Gefange 
weiter getragen werden. Bei der Wahl von Text und 
Melodie wurde möglicht auf die älteften Lesarten zurüc- 
gegriffen, ohne daß dabei fpätere, aber wertvolle und durch 
ihre große Verbreitung als volkstuͤmlich anzufprechende 
Formen zu kurz gefommen wären, 
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SA; Marcus unD- E. WEBER’S VERLAG IN BONN 


Er: ZWEI NEUE TER herausgegeben und erklärt von 


H. B. Swete. 15 S. 0.40 M. 


" 32 ARAMÄISCHE URKUNDEN. zur geschichte des — im VI und 


V jahrhundert vor Chr. sprachlich und sachlich -erklärt von Prof. 
Lic. -Dr. W. Staerk.. ı6 S. 0,60 M. 


33/34 SUPPLEMENTUM LYRICUM, neue bruchstücke von Archilochus Al- 


caeus Sappho Corinna Pindar ausgewählt und erklärt von Prof. 
Dr. Ernst Diehl, »2, Aufl. 44-S. -1.20.M. - 

35 LITURGISCHE TEXTE 11: Die konstantinopolitanische messliturgie vor 
dem IX jahrhundert; übersichtliche zusammenstellung » des. wich-. 
tigsten quellenmaterials von Dr. A. Baumstark. 16 S. 0.40 M. 

36 LITURGISCHE TEXTE IV: Martin Luthers Von ordnung gottesdiensts, 
Taufbüchlein, Formula missae et communionis 1523 herausgegeben 
von Prof. D. Hans Lietzmann. 24 8. 0.60 M. 


37 LITURGISCHE TEXTE V: Martin Luthers Deutsche Messe 1526. her- 


ausgegeben von Prof. D. Lietzmann. 16 S. o40 M. 

38/40 ALTLATEINISCHE INSCHRIFTEN von Prof. Dr. Ernst Diehl. 
64 S. 1.80 M. 

41/43 FASTI CoONSULARES IMPERII ROMANI von 30 v. Chr. bis 565 n. 
Chr. mit Kaiserliste und Anhang bearbeitet von W. Liebenam. 
128 S. 3 M., gbd. 3.40 M. 

44/46 MENANDRI reliquiae nuper repertae herausgegeben von Dr. Sieg- 
fried Sudhaus.: 65 S. 1.80 M., gbd. 2.20 M. 

47/49 LATEINISCHE- ALTKIRCHLICHE POEStE ausgewählt. von.\Prof. D. 
Hans Lietzmann. 64 S.. 1.50 M. 

50/$1 ÜRKUNDEN ZUR GESCHICHTE DES BAUERNKRIEGES UND DER 
WIEDERTÄUFER hrsg. von Prof. Dr. H. Böhmer. - 36.S. 0.30 M. 


52/53 FRÜHBYZANTINISCHE KIRCHENPOESIE. I: Anonyme hymnen des 


V-—-VI jahrhunderts ediert von Dr. Paul Maas. 32 S. 0.80 M. 
54 KLEINERE GEISTLICHE GEDICHTE DES XII JAHRHUNDERTS herausg. 
von Albert Leitzmann.: 30 S. 0.80 M.: 


ä 35 MEISTER ECKHARTS BUCH DER GÖTTLICHEN TRÖSTUNG UND VON 


‘ DEM EDLEN MENSCHEN (LIBER BENEDICTUS) herausgegeben von 

Philipp Strauch. 51 S. 120 M. 

56 PoMPEIANISCHE WANDINSCHRIFTEN UND VERWANDTES — 
von Prof. Dr. Ernst Diehl: 60 S.. 1.80 M. 

57 ALTEFAEISCHE INSCHRIFFEN herausgeg.-von- W; Jacobsohn. 32.8. 
0.30 M. 

53 ALTJÜDISCHE LITURGISCHE GEBETE herausgegeben von Prof. D. W 
‚Staerk. 32.8. 1.00 M. 


"59 DES MISNATRAKTAT BERAKHOTH IN VOKALISIERTEM TEXT u 


von Prof. D. W. Staerk.. 16 8. 6.60 M. 
60 EDWARD YOUNGS GEDANKEN ÜBER DIE ORIGINALWERKE in einem 
Schreiben an. Samuel . Richardson übersetzt von H. E, v. Teubern 
herausgegeben von Kurt Jahn. 46 S. 1.20 M. 


61 LITURGISCHE TEXTE VI: Die Klementinische. liturgie aus den Con- 


stitutiones apostolorum vIIT mit anhängen herausgegeben von ‚Prof. 
D. Hans Lietzmann.. 32.S. 0.80 M. 


62 VULGÄRLATEINISCHE INSCHRIFTEN herausgeg. von Prof. Dr. Ernst 


- #. . ©Diehl. ’ 180 S. -4.50 M., gbd. 5. M. 


63 GOETHES ERSTE WEIMARER GEDICHTSAMMLUNG mit varianten hrsg. 
"von Albert Leitzmann. 35.8. 0.80 M., gbd. 1.20 M, 


- 64 DIE ODEN SarLomos aus dem syrischen übersetzt mit anmerkußigen! 


von A. Ungnad und W. Staerk. 40 S. 0.80 M. 
-- 65 AUS DER ANTIKEN SCHULE. Sammlung griechischer texte auf, pa-- 

pyrus holztafeln ostraka = und erklärt von Dr. Erich 

Zi are 23 > ..0.60 M: 






























“ es —— ik von Frau. Jutten. — 
© Dr, Edward Schröder. 56 8 1.20 M. — 
68 .LATEINISCHE ausgewählt von ‚Dr. * 
Richter. 45 S. 0.99 M. — 
69 POETARVM VETERVM Re reliquiae selegit Er 
Diehl.‘ 165°. "Brosch. 2.50.M., geb. 3,— M. ’ 
70 LITURGISCHE- TEXTE VII: Die Preussische Agende im auszug 
von Hans Lietzmann. 42 S: Brosch. 0.80, geb. 1.—.] 
:71 CICERO PRO MILONE mit dem commentar des AscoNIvs uU 
Be Pre ———— von Dr. — Wessnen 
72 Da VITAE VERGIHIANAE and ihre. — quellen heransg 
Prof; Dr. Ernst Diehl.. 60 S.. 1.50 M. : 
73 DIE QUELLEN: VON SCHILLERS UND GOETHES BALLADEN zus 
gestellt von. Albert Leitzmann, 51S. 3 Abbildungen. 
1.20. M., geb. 1.50 M. 
74 ANDREAS ! [STADT VON ABTUHUNG DER BILDER und di 
bedtler vother den christen seyn sollen 1522 und die Witt 
beutelordnung herausgeg: von Hans Lietzmann. 328. 
75 LITURGISCHE TEXTE vIlı; Die Sächsische Agende im auszug } 
‘von Hans Lietzmann., ‚36 -S. Brosch. 0.80 M., geb. 
76 AUSWAHL AUS ABRAHAM A. 9. CLARA herausgegeben von P 
Karl Bertsche, 476. r—M. 
77 HiProcrATIs.de aere Aquis locis mit der alten RER R, übe; 
-herausgeg. von G. Gundermann. 50. $. 1.20 M. 
78 RABBINISCHE WUNDERGESCHICHTEN des neutestamentlichen z 
in vokalisiertem text mit ‚sprachlichen und sachlichen beme 
von Lic. Paul Fiebig.. 28 S. L.— M. 
79. ANTIKE WUNDERGESCHICHTEN zum studium der wunder des 
Testaments zusammengest. von Lic. Paul Fiebig.. 27 S. 
80 VERGIE AENEIS II mit dem commentar des Servius herausg 
Ernst Diehl. -131 $. Brosch. 2.— M., geb. 2.50 M. 
81 ANTI-XENIEN in auswahl hrsgeg. von Dr. Wolfgang Stan 
68 S. Brosch. 1.40.M., geb. 1.80 M. 
82 AroLLonIus DyscoLus De pronominibus — generalis edi 
Paulus Maas. 44.8. 1—M. ; 
. 83 ORIGENES, EUSTATRIUS V. ANTIOCHIEN, GREGOR V. NYssa 
Endor RER von Erich Klostermann, 
1.60 23 
84 AUS EINEM GR HEN Zaumnrareaus herausgeg. und 
Er a, > Richard Wünsch: 31,S:.0,70.M 
85 DIE Tee an herausgegeben von. Fris 
.S. 1.20 


e 










— — an die pfarrherrn ir im kurfürı 
eg. von Hans Lietzmann. 488. ı. 
KIRCHENORDNUNG herausg 









Frommannsche Hofbuchdruckerei (Hermann Pohle) 2 Teak. — 400 





Melanchthon, Philipp, 1497-1560. 

Der Unterricht der Visatoren, 152 
von Hans Lietzmann. Bonn, Marcus u 
1912, 

48öp. 20cm. (Kleine Texte für Vo 
‚und Ubungen, 87) 

“Die Ehre der Verfasserschaft gebührt Melan 
aber Luther schrieb die Vorrede und deckte das 
mit seinem Namen." - Vorreden zum "Unterricht « 


hrsg. von E, Thiele und 0, Brenner. D, Martin 
Kritische Gesamtausgabe, Weimar, 1909. ve26, 


1, Lutheran ohuroh in a | 
1483-1546, II, Lietzma nn, , 1875 
III. Title, IV. Series 








